
B ezugspre is :
kür T h o r »  Stadt inid Vorstädte: frei i»s Haus vierteljährlich 2,25 M k., »ivnatlich 75 Ps., 

j»  der Geschäfts- »nd den ?l»s»abestelle» vierleljährltch 1,80 M k., nwnatlich 60 Ps; 
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2,00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Achriftlkilmlg und Geschäftsstelle: 
K a llM i l l t t ts t r a jz e  I .

Ferusprech-Anschlutz N r .  57 .

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Nanu» 15 P f., sitr lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinett- 
ftraße 1, den Vermittelnngsstcllen „Jnvalidendank", Berlin , Hänfenstem u. Vogler, 
B erlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Bermittelungsstellen deS 
I n -  und Altslandes.

Annahme der Anzeigen siir die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

S S 8 ___________

Für das erste Vierteljahr
des nächsten Jahres kostet die „Thoruer  
Presse" m it dem „ J l l t t  s t r ik te n  S o n n -  
t a g s b la t t * ,  von der Geschäfts- oder unseren 
Ausgabestellen in Thorn S tadt tt»d V o r­
städten abgeholt, 1 .8« M k.. fre i ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Post bezogen 
2 .« «  M k., m it Postbestellgeld, d. h., wen» 
sie durch den B rie fträger ins Haus gebracht 
Werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- nnd Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen »nd w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o r m r  Presse",
Katharincnstr. 1.

Kann der Arbeiter sparen?
^Vo» der Sozialdemokratie w ird  bekannt­

lich stets behauptet, der Arbeiter wie über­
haupt der kleine M ann könne nicht sparen, 
dazu reichten seine Einnahmen nicht aus; er 
müsse froh sei», wenn es ihm gelinge, seine 
täglichen Bedürfnisse in einigermassen ge­
nügender Weise zu bestreiten. Z u r W ider­
legung dieser Behauptung erscheint ei» Büch- 
lct» höchst geeignet, das unter dem T ite l 
„Soziale Thatsachen und sozialdemokratische 
Lehren* Po» H. F . Bürger verfasst worden 
ist lind dessen Lektüre w ir  unsern Lesern nicht 
warm genug empfehle» können. I »  einem 
Kapitel dieses Büchleins beschäftigt sich der 
Verfasser auch m it dem Sparen der Arbeiter 
und liefert hier an der Hand genauer Ziffern 
de» schlagenden Beweis, daß der Arbeiter 
I«yr w oM  sparen könne «nd dies auch in 
Weitem Umfange thue.

Die Beweismittel werden den Sparkasseu- 
Vcrhältuissen der Königreiche Sachsen und 
Preußen entnommen. Im  Königreiche Sachsen 
besteht der grösste Theil der Bevölkerung aus 
-^ndnstrie-Arbeitern. Die Benutzung des 
Sparkasse,,-WesenS in Sachsen läßt also einen 
sicher» Rückschluß anf die Möglichkeit des 
SparenS für den A rbeiter überhaupt zu. Es  
stiege» nun i» den sächsischen Sparkasse» die 
Guthaben der Einleger von rund 90 M ill.  
im Jahre 1867 anf rund 936 M illionen Mk. 
im Jahre 1897; wahrend des gleichen Zeit­
raums hob sich das Dnrchschnitts-Gnthaben 
anf den Kopf der Bevölkerung von 37 anf 
221 Mk. nnd verminderte sich die Zahl der 
Einwohner auf die durchschnittlich ein Spar­
kassenbuch entfällt, von 5,86 anf 1,8. I n  
Sachsen w ird  es also bald ebensoviele in

Ihr Geheimnist.
Erzählung von S. O«hinke.

---------------- (Nachdruck verboten.)
Schlich.

Bei dem Gedanke», dies liebreize 
Geschöpf dem theuern Sohn in die A 

di'ufe.', befiel auch die sta 
B a ! , E ^ " '0 °  T rau ein srendezitteni

Sie m ir die Ko,..tesse anvertra..e.^° 
sie Ihnen in sicherer Hut znrncksende» !* 

Frau Stemchens gntes, rundes Gê  
strahlte, als sie ihre „junge Exzellenz* 
der Gräfin fortgehe» sah. I h r  war ger 
" is  könne Von dieser schönen, gütigen F 
U»r Gutes fü r ih r Komteßchen sich ergel 

Schweigend waren die Dame» die Tre 
hmttiitergegaiigeli. I n  der sicheren Geborc 
Veit des Wagens angelangt, verlor F  

Bentinck aber ihre Selbstbeherrschi! 
sie ». " " " 6  anfwalleiider Herzlichkeit sch 

n  > " 'a e  Mädchen in die Arme. 
nur w ar zuviel fü r Gabrieli
herrsch,'-.. d l"fb!et,,„g aller W illenskraft 
danken ,« E»'psi''d,i,igsstrom. Bei dem l 
"»'Uterus es war. wer sie m it solcher

> » L

Freitag den 20. Dezember 1001.

Benutzung befindliche Sparkassenbücher wie 
Einwohner geben.

Nicht so überaus günstig wie in Sachsen 
steht es m it der Benntziing der Sparkasse» 
in Preußen, aber immerhin auch Viel besser, 
als es »ach der sozialdemokratischen Lehre 
stehen dürste. Der Bestand der preußischen 
Sparkassen-Einlagen erreichte im Jahre 1897 
4968 M illionen M ark oder fast 5 M illia rd e n ; 
er hat sich in den 27 Jahren seit 1870, wo 
er 496 M illionen M ark betrug, verzehnfacht, 
während die Landes-Bevölkerung in dieser 
Zeit von 24 '/, auf 32^/, M illionen, also nm 
etwa ein D ritte l gewachsen ist. Die Ver­
mehrung der Ersparnisse war demnach etwa 
27 mal so stark wie die Vermehrung der 
Bevölkerung. A u f den Kopf der Bevölkerung 
Preußens betrug das Diirchschnitts-Guthaben 
im Jahre 1870 20,3 Mk., im Jahre 1896 
aber 144,3 Mk.

Daß der Arbeiter imstande ist, zu sparen, 
und daß er von dieser Möglichkeit in starkem 
Umfange Gebrauch macht, geht aus solchen 
Ziffern m it großer Deutlichkeit hervor. Die 
wohlhabenden Volksschichten legen ih r Geld 
bekanntlich nicht in  Sparkassen-Büchern, 
sondern in Staatspapieren, Industrie-Aktien, 
Genossenschafts « Antheilen, Lebeusversiche- 
rnngs-Polize» n. s. w. an. Die Svarkassen- 
Einleger sind ganz überwiegend Angehörige 
des Arbeiterstandes und daß dem so ist, dos 
ist kiue Ehre fü r den Arbeiterstand. Deshalb 
enthält die sozialdemokratische Behauptung, 
daß der Arbeiter nicht sparen könne, nicht 
nur eine Unwahrheit, sondern ist auch zugleich, 
wie Bürger treffend bemerkt, ein Unrecht 
gegen die Arbeiter, die zu M illionen ihre 
Fürsorge fü r ihre Fam ilien  durch Sparsam­
keit bethätigen.

Politische TiMSschan.
Z u r P o l e  » f r a g e  liegen heute noch 

folgende Meldungen vo r: Den galizischc» 
Polenblätter» w ird  aus Berlin  berichtet, es 
sei alle» hiesige» polnischeii Vereinen von der 
Polizei die Weisung ertheilt, daß in Zukunft 
in allen polnischen Versammlungen in Berlin  
nur deutsch verhandelt werden dürfe. — 
Der Lesevercin polnischer Studenten des 
Polytechnikums in Braunschweig, welcher vom 
Senat aufgelöst worden ist, w ird  Brann- 
schweig verlassen nnd nach Lemberg über­
siedeln. — Einem Biirgerkomitee in Sambor 
(Galizien), welches eine Protestversammlnng 
bernfen hatte, erklärte der Bezirkshauptmann, 
die Besprechung der Wreschener Vorgänge

Fran von Bentinck legte von neuem den 
Arm um sie und barg das Köpfchen an ihrer 
Brust.

„Weinen Sie, liebes, theures Kind. 
Weinen Sie, ich weiß, wie wohl es thut, 
wie es die Brust entlastet. Aber nur dies 
eine M a l w ill ich Thränen in den lieben 
Angen sehen. Die Tage des Weinens, des 
Kämpfens und Entsagens sind vorüber. Die 
Zeit des Sieges, des LohneS ist da ! Tapfer 
haben Sie gestritten, Sie braves, gutes 
Kind. Dafür werde» Sie nun mich an sich 
erfahren, daß einer über „nS thront, der 
jede Thräne zählt und der da spricht: V o r­
über ist die Zeit der Trübsal. Nun g ilt's  
die Freude, das Glück zu ertragen.*

Unter solch' troswollem Zuspruch, unter 
dem zärtlichen Streicheln welcher, liebevoller 
Hände beruhigte sich Gabriele bald.

„Verzeihung, thenre G rä fin !* stammelte 
sie in peinlichster Verlegenheit. „Es ist nicht 
meine A rt, die Zeit m it Weinen und Seufze» 
zu verbringen. Aber das erste M a l ist's seit 
Papas Tode, daß jemand so gütig, so mütter­
lich zn m ir spricht. Das war's, was mich 
so e rg riff! M utterliebe! Nie habe ich sie 
kenne» gelernt, nie den Mntterkuß gefühlt!*

„Beides w ird  Ihnen in Zukunft nicht 
mehr fehlen, liebes Kind. Lassen Sie nnr 
I h r  goldiges Köpfchen hier ruhen. Vertrauen 
Sie m ir als Ih re r  M u tte r ; sagen Sie m ir 
alles, was Ih re  jnnge Seele bedrückt. — 
N il», Sie bleiben stumm, Gabriele? Können

oder des Gnesener Prozesses werde nicht 
geduldet. —  Die „Gazeta Narodowa* meldet: 
Der Obmann des Wiener Polenklnbs von 
Jaworski richtete an den Führer der Polen­
fraktion des deutschen Reichstages, Fürsten 
Nadziw ill, eine Zuschrift, w orin  er fü r die 
Fortsetzung der Debatte über die Polen- 
In terpe lla tion im Reichstage den vorge­
merkten polnischen Rednern zahlreiche Daten 
m ittheilt, nm die Angaben des Abg. S a ttle r 
über die Verwaltungs- und Schnlverhältnisse 
in Galizien richtig zn stellen.

Der EisenbahnanSschuß des ös t e r r e i ch i ­
schen Abgeordnetenhauses nahm die Re­
gierungsvorlage, betreffend den Ban der 
bosnischen Eisenbahnen, unverändert an. — 
Am Mittwoch tra t das österreichische Abge­
ordnetenhaus in die Weihnachtsserien.

Unter dem Vorsitze des M inisters des 
Aenßer», P rine tti, fand in Rom eine Be­
sprechung der Botschafter der Schntzmächte 
K r e t a s  statt, in welcher verschiedene Fragen, 
namentlich die Verlängerung der Amtsbefng- 
nisse des Prinzen Georg, erörtert wurden.

Ausständige Weber verursachten in S a i n t -  
E t i e n n e  verschiedene Unordnungen. Sie 
zogen durch die Straße«, warfen m it Steinen 
nach zahlreiche» Werkstätten nnd verursachten 
dadurch größere» Schaden.

I n  der Gnildhall in L o n d o n  fand am 
Mittwoch Nachmittag ein vom städtischen 
Zentralmarktansschnß zn Ehren der r u s s i ­
schen Ackerbandelegirten veranstalteteS M ah l 
statt, bei welchem der Vorsitzende des Aus- 
schusses, Mooje», Trinkspriiche anf den König, 
de» Kaiser von Rußland »nd schließlich anf 
die russischen Gäste ausbrachte. Redner 
dankte besonders dem russischen Finanzmi­
nister von W itte fü r seine freundlichen 
Aeußerungen über England, hob die Wichtig­
keit srenndschaftlicher Beziehungen zn Rußland 
hervor nnd sagte, die Engländer wünschte» 
die E infuhr von Lebensrnittel» aus allen 
Theilen der Welt, namentlich aus Rußland, 
zn fördern. E r habe gehört, daß englische 
Bullen fü r Rußland angekauft seien, um das 
russische Zuchtvieh z» verbessern. D er V er- 
treter des russische» Ackerbanamts, Krnkoff, 
sprach sich fü r gegenseitige Besuche von Eng- 
ländern und Nassen aus, damit sie einander 
besser kennen lernten und leichter direkte 
Verbindungen herstellen könnten. Redner 
glaubt, daß der Augenblick nahe sei, wo die 
russischen Produzenten den englischen Kons», 
menten die Hände reiche» würden.

Sie nicht Vertrauen z» m ir fassen, m ir das 
Geheimniß, das Ih re  Wangen gebleicht, Ih re  
schönen Augen getrübt hat, ein wenig ent­
schleiern ? '

„Geheimniß? Frau G rä fin !* stieß die 
Komteß bestürzt hervor. „Ich  weiß keins, 
ich habe nichts anzuvertrauen. Mich bedrückt 
nichts — wirklich nicht!*

„W irklich nicht? Nun, das freut mich, 
liebe Komtesse. Dann wolle» w ir aber anch 
die Thränen trocknen. M ein armer Sohn 
Horst hat's in der That verdient, daß w ir 
ihm ein heiteres Gesicht m itbringe»! Seit 
vier Stunden harrt er bereits des Glückes, 
das ihm die M utte r in die Arme führen 
soll.*

Das junge Mädchen sah die Gräfin an, 
als spräche sie irre.

„F ran  Gräfin —  ich verstehe nicht — 
begreife nicht —  Horst — I h r  Sohn — ich 
— woher wissen Sie — *

Wie hilfesuchend sah sie im Wagen um­
her. Sie begegnete dem neckischen, aber un­
endlich zärtlichen Blicke der Gräfin.

»Ja. ja. ich weiß vieles. Sie liebe, kleine 
Geheimnißkrämerkn! Es ist nichts so fein ge­
sponnen, es kommt endlich an die Sonnen.*

„Aber wie erfuhren S ie? Wie ist es 
möglich, daß . . . -

„W ie ich es erfahren habe?* erwiderte 
die Gräfin, das zitternde Mädchen an sich 
ziehend. „J a  mein theures Kind, daS ist 
nun wieder m e i n  Geheimniß! Eine» nur 
w ill, muß ich Ihnen sagen, Gabriel«: Ich

X I X  Iahrg .

I n  P o r t u g a l  ist zwischen der Bank 
von Portugal n»d der portugiesischen Re­
gierung ein ernster S tre it ansgebrochen. 
Die Generalversammlung der Bank hat sich 
geweigert, dem neuen Vertrag m it dem 
Staat zuzustimmen, nnd die Angelegenheit 
liegt jetzt dem M inisterrath zur Prüfung 
vor. Die ministerielle Presse fordert scharfe 
Maßregeln gegen die Bank.

Drei b u l g a r i s c h e  Grenzsoldaten, die 
im Nebel einige Schritte über die t ü r k i s c h e  
Grenze gerathen Ware», wurden am 11. d. M ts . 
im Bezirk Paschmakla bei Tschiltepe, B ila je t 
Adrianopel, von zehn türkischen Soldaten 
unter Leutnant Mustafa und von mehreren 
Zivilpersonen überfallen und beschossen. Die 
türkische» Soldaten waren von» 15. Bataillon 
in K ird ia lj. Zwei bulgarischen Soldaten ge­
lang es, zu entfliehen; der dritte aber wurde 
vier Kilometer weit ins Innere bis nach 
dem Dorfe Dolahar geschleppt, wo Leutnant 
Mustafa ihn enthaupten nnd seine Leiche 
vollständig berauben und entkleiden ließ. 
Der abgeschlagene Kopf wurde dem türkischen 
Kaimaka von Paschakla gesandt. Bulgarien 
verlangt zunächst die Auslieferung der Leiche, 
des Kopfes, der geraubten Kleider und Waffe», 
kündigt aber gleichzeitig an, daß es sich 
darüber hinaus Genugthnnng verschaffen 
werde.

Der „Agence de Constantlnople* zufolge 
sind alle Nachrichten von einem ungünstigen 
Gesundheitszustände des S u l t a n s  unrichtig; 
der Sultan, dessen Befinde» vorzüglich ist, 
widmet sich nunuterbrochen den StaatSge- 
schifften. —  Die Meldungen einzelner B lä tter, 
daß der Gcoßvezi'er dem Sultan ei» Reform- 
projekt unterbreitet habe, welches unter 
anderem die Herabsetzung der Gehälter der 
hohen Beamten betreffe, sind unbegründet. 
Der Großvezier hat einen derartigen V or­
schlag nicht gemacht.

Gegenüber der Meldung eines a»S- 
wältigen Blattes, R u ß l a n d  habe eine 
Zollkonvention m it P e r s i e n  abgeschlossen, 
erklärt die „Russische Telegraphen-Agentnr*, 
daß in Peiersbnrg nichts vom Abschlüsse 
eines Zollvertrags m it Persien bekannt ist.

Wie der „Russische Inva lide* meldet, ist 
das bisherige f i n n i s c h e  Dragoner-Regi- 
iiient aufgelöst »nd an seiner Stelle das 
55. (fuiländische) Dragoner-Regiment gebildet 
worden. Znm Kommandeur desselben wurde 
Oberst Vrigorkow ernannt.

Ueber Maßnahmen D e u t s c h l a n d s  gegen 
V e n e z u e l a  w ird  in der englischen und

hätte in Wahrheit nicht gezögert, E lla Stern 
meinem Sohne aus Herz zn lege». I n  der 
jungen, kainpfesmnthige» M ärty re rin  aber» 
die, ei» echtes Weib, m it Hi»ta»s>tznng alle- 
eigenen Wnnschens, de» rauhen Pfad der 
Entsagung wandelte, nnr weil sie wähnt, es 
d ienese iuem Glück — in diesem prächtigen, 
opferbereiten Wesen Gabriele Sternfels, die 
Enkelin meiner lieben Jngendgenossin, ge­
funden zn haben, das ist eine Freude, die 
auch mein altes Herz erzittern macht. Doch 
w ir sind gleich am Ziel, mein liebes, theures 
Kind. D ort oben steht einer, der sich ver­
zehrt vor Sehne» nach Ih rem  liebe» Blick, 
nach einem srenndlichen W ort, der seit 
Monden nichts denkt, nichts weiß, nicht- 
w ill, als Sie —  können Sie es über sich 
gewinnen, ihm ein wenig Herzlichkeit ent- 
gegenznbrittgcu?*

Gabriele barg ih r erglühendes Gesicht 
anf der Schulter der Gräfin.

„Gnädige Frau, in Wahrheit guadenvolle! '  
hauchte sie.

„S o  habe» auch Sie inzwischen ein ganz 
klein wenig au meinen armen Junge» ge­
dacht?*

„Horst Bentinck war der Gedanke meiner 
Tage —  der Traum meiner Nächte, die E r­
innerung an ihn mein einzig seelenstärkendeS 
Geleit . . .*

„S ie  liebe-, holdes, thörichtes K ind! 
Und da lasten Sie ihn ziehen, ohne den 
winzigsten Hoffnnngsschiuimer, nennen sich 
„F ra n *, nur, um ihn fern zn halte»? Jagen



a>»er,ka»i,lyerl Presse allerle, gemunkelt. 
Nach einer „Heraid*-Depesche aus Washing- 
ton soll Deutschland der Union seine Absicht 
notifiz irt haben. Venezuela zur Zahlung seiner 
gerechten Forderungen zn zwingen. Dabei 
lhabe eS versichert, eS habe keine Absicht, 
irgend einen Hafen, den es zu besehen für 
nöthig finde, dauernd zu halten. Die Union 
habe erklärt, nicht interveniren zn wollen, 
so lange nur Maßregeln znr Erzwingung der 
Zahlung getroffen würden. Eine Intervention 
werde nur stattfinden, fa lls eine europäische 
Nation amerikanisches Gebiet dauernd besehe. 
Der Kreuzer „Topeka" in Norfolk (V irg in ia ) 
ist zur Abfahrt bereit, nm dem deutschen 
Kreuzer „B ineta" nach Venezuela zu folgen.

Auf Einladung der „C iv ic Federation" 
tra t in  N e w  Yo r k  am Mittwoch eine 
Konvention von Vertretern der Kapitalisten- 
und Arbeiterkreise sowie des Publikums zu­
sammen «nd sehte ein aus je zwölf Ver­
tretern der organisirten Arbeiterschaft, der 
großen, zahlreiche Arbeiter beschäftigenden 
Kapitalistenvereinignngen und der unab­
hängigen Bürgerschaft bestehendes Komitee 
ein, das die Frage harmonischen Zusammen­
wirkens von Kapital und Arbeit sowie der 
Verhinderung von Ausständen erwägen soll. 
Dem Komitee gehören u. a. an Gompers und 
andere Arbeiterführer, Mark, Hanna. Schwab, 
John Rockefellcr, Cleveland, Bischof Potter 
und Erzbischof Jreland.

Der a r g e n t i n i s c h - c h i l e n i s c h e  Grenz- 
streit w ird , wie auch die neuesten Meldungen 
zeigen, in Güte geschlichtet werden. Ans 
Bnenos - Aires meldet vom Montag das 
„Reiitersche B ureau": Die heute Nachmittag 
3 Uhr an die chilenische Regierung über­
mittelte A ntw ort der argentinischen Regierung 
ist so abgefaßt, daß sie ohne Zweifel auge- 
nommcn und gebilligt werden dürfte.

DkiMjes^Steich.
B e rlin , 18. Dezember 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser verbrachte 
die Nacht in  Berlin , hörte heute Morgen 
von 9 Uhr ab den Vortrug des Chefs des 
Zivilkabinets, wohnte der Enthüllung des 
Standbildes des Kurfürsten Johann Georg 
von M a rtin  Wolfs in der Sieges-Allee bei, 
besuchte das Atelier des Bildhauers Brener 
und besichtigte das Pergamou-Mnsenm. An 
der Besichtigung nahmen auch Ih re  Majestät 
die Kaiserin, die Damen und Herren der 
Umgebung und W irkt. Geheimer Rath D r. 
v. Lncanns theil. Heute Abend fand bei 
Ihre,» Majestäten im Königlichen Schlosse 
ein D iner statt, zu welchem außer den Um­
gebungen der Majestäten und dem Chef des 
Zivilkabinets W irk l. Geheimer Rath D r. 
v. Lncanns geladen waren, die M inister 
F rh r. v. Rheinbaben und Dr. S tndt, General­
direktor der Königlichen Museen Dr. Schöne, 
Geheimer Oberregierungsrath D r. Kayser, 
Geheimer Oberbanrath Spitta , Geheimer 
Ober-Negiernngsrath D r. Koser, Rektor D r. 
Keknle v. Stradonih, Geheimer Ncgiernngs- 
rath Mießner, Thiergarten-Direktor Geitner 
und die Bildhauer, welche die Denkn,als- 
gruppen in  der Siegesallee geschaffen haben. 
Se. Majestät hielt bei der Abendtafcl eine 
Ansprache.

—  Heute Vorm ittag um 10 Uhr wurde 
als letztes der Denkmäler in der Siegesallee 
dasjenige des Kurfürsten Johann Georg von 
M a rtin  Wolfs (Büsten: G raf Rochus von 
Lynar «nd Kanzler Lampert Diestelmayer) 
enthüllt. Zn der Feier hatten sich außer

den getrenesten aller R itte r noch durch eine 
wochenlange I r r -  und Probefahrt in  dieser 
nnergründlichen Riesenstadt?"

„Ich  kannte S ie  nicht!" rief die Komtesse. 
„Ich  wußte nicht, daß Sie die hochherzigste, 
edelste aller M ü tte r sind! Wie durfte ich 
hoffen, daß Frau von Bentinck die Tochter 
des „tollen Grafen" je willkommen heißen 
würde, das Kind des Bankerotteurs, des 
Selbstmörders! Ach, Sie wissen ja, wie man 
über meinen armen Vater den S tab gebrochen 
h a t!"

„Wenn er fehlte, so büßte er es wahr­
scheinlich schwer genug. F re iw illig  schied er 
von, Leben, von seinen Lieben, nm sich dem 
Urthelssprnche eines Höher« zn stellen. Nicht 
uns liegt es ob, ihn zn richten. Doch nun, 
mein theures Mädchen, Fassung! So muthig 
hast Du allem Leid ins Auge geschaut, nnd so 
verzagt gehst Du dem Glück entgegen?"

Zärtlich geleitete Frau von Bentinck das 
zitternde, schämig erröthcnde Mädchen 
die breite, hell erleuchtete Treppe hinauf.

Vor dem Zimmer des Sohnes angelangt, 
klopfte sie. Eine Sekunde nur währt es —  
da w ird  die Thür aufgerissen, Weit, breit — 
ein halberstickter, nnartikn lirte r Jnbellant —  
sanft drängt die G räfin das ängstlich sich 
sträubende Mädchen hinein. —

Leise schließt sie die T h ü r . --------
Bei der Seligkeit dieses Wiedersehens, 

der holden Zwiesprache dieser Stunde ist 
sess'̂  di> M u t t e r  überzählig.

dem Künstler und den stets zn den Ent­
hüllungen geladenen Herren eingefunden der 
Reichskanzler G raf v. Bülow, die M inister 
F rh r. v. Rheinbaben. D r. S tndt, F rh r. von 
Hammerstein, die Herren und Damen der 
Umgebung Ih re r  Majestäten, die Kabinets- 
chefs, Fürst Lynar, Standesherr Gras Lynar- 
Lübbcnan m it zwei Söhnen. Dem Denkmal 
gegenüber hatten die Schüler des Gymnasiums 
znm Granen Kloster m it ihren Lehrern und 
dem Schnlbanuer Ausstellung genommen. 
Der Kaiser, in  Gardes-dn-Korps-Uniform, 
erschien m it der Kaiserin im geschlossenen 
Wagen. Se. Majestät begrüßte zunächst den 
Direktor des Grane» Klosters Pros. Beller- 
manu und rie f den Schülern eine» guten 
Morgen zn. Nach dem Fallen der Hülle 
besichtigte das Kaiserpaar eingehend das 
Denkmal und zeichnete demnächst viele der 
Anwesenden durch Ansprachen ans. B ild ­
hauer Wolfs erhielt den Kronenorden IV . Klasse. 
Dem Oberbürgermeister Kirschner schüttelte 
der Kaiser kräftig die Hand. Schüler und 
Lehrer des Grauen Klosters legten einen 
Kranz am Denkmal nieder. Thiergarten­
direktor Geitner überreichte der Kaiserin 
einen Strauß Maiblümchen. Unter den 
Hnrrahrnfen der Schüler und des versammelten 
Publikums verließe» die Majestäten um 
10 '/, Uhr den Festplatz.

—  Ueber das Befinden des Kronprinzen 
meldet die „B onn .Z e itung ": Die Krankheits- 
erscheinungen sind schon seit acht Tagen ge­
schwunden. Der Gesundheitszustand des 
Kronprinzen hat sich andauernd gebessert, so 
daß am 19. d. M ts . die Weihnachtsreise 
znm Besuch der Majestäten »ach dem Neuen 
Pala is erfolgen kann. Das durchaus be­
friedigende Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
erlaubte schon seit 14 Tagen die Abhaltung 
der häuslichen Kollegien.

— Der König und die Königin von 
Württemberg, welche gegenwärtig znm Besuch 
der crbpriuzlich Wied'schen Familie in Pots­
dam verweilen, werden am nächste» Freitag 
von dort nach S tu ttga rt zurückkehren.

— Ueber eine Erkrankung des Grafen 
Waldersee waren in der letzten Zeit in  der 
Presse M ittheilungen verbreitet. Demgegen­
über stellt der „Hannov. Kour." fest, daß das 
Befinden des Grafen Waldersee ein andauernd 
ausgezeichnetes ist, und daß er entgegen den 
ursprünglichen Dispositionen seinen Jagdauf­
enthalt beim Fürsten Henckel ausgedehnt hat 
und seine Jagdexknrsionen sogar bis nach 
Weihnachten fortsetzen w ill. —  Die aus­
ländische Presse hatte berichtet, daß Walder­
see während der Kaiserjaaden i»  Schlesien 
nnr durch ein Wunder davor bewahrt worden 
sei, von einem sich entladenden Gewehr ge­
troffen zu werden. Die Jagd sei sofort ab­
gebrochen worden. Der Kaiser habe den 
Generalfeldmarschall, der sich unverzüglich 
habe zn B ett legen müssen, tiefbewegt um­
armt. Die „Nordd. A llg. Z tg ." ist zu der 
Feststellung ermächtigt, daß an dieser ganzen 
Geschichte kein wahres W ort ist.

— Der Kommandeur des ostasiatische» 
Expeditionskorps, Generalleutnant v. Lessel, 
beabsichtigt nach einem Lokalblatt in  den 
Ruhestand zn treten.

— Die zweite Division in Justerburg 
soll, wie der „Lokalanz." m ittheilt, der General­
major v. Brietzke, bisher Kommandeur der 
14. In fan te rie  - Brigade in Halberstadt, 
erhalten. Der Rücktritt des Generalleutnants 
Grafen Eulenbnrg in  Königsberg steht m it 
dem Krosiakprozetz und dem Duell Älaskowitz 
nicht in Verbindung.

— M arquis Jto , der frühere japanische 
Ministerpräsident, hat B erlin  nach zwölf- 
tägigem Aufenthalt am Dienstag wieder ver­
lassen, «m sich zunächst nach Brüssel zn be­
geben. M arqu is Jto , der Berlin  bereits 
znm fünstenmale besucht hat, besichtigte hier 
während seines diesmaligen Aufenthalts ». a. 
die königliche Porzellan - Manufaktur, die 
Neichsbauk und das Post-Mnsenm, wo die 
Einrichtungen der Rohrpost und der draht­
losen Telegraphie sein besonderes Interesse 
in Anspruch «ahmen. Auch dem Reichstag 
stattete der M arqu is  einen Besuch ab, nm 
dort eine Rede des Reichskanzlers m it anzu­
hören, die er sich von seinem des Deutschen 
mächtigen Begleiter, dem ehemaligen Vize­
präsidenten des javanischen M inisteriums des 
Aeußern, Herrn Tsndznki, genau verdolmetschen 
ließ.

— An Professor A. v. Werner, der, wie 
gemeldet, seine G attin  plötzlich durch den 
Tod verloren hat, hat der Kaiser ein in 
herzlichem Tone gehaltenes Beileidstelegramm 
gesandt.

— Der Bnndesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

— Der mecklenburgische Landtag in S tern­
berg nahm die Regiernngsvorlage über die 
Einrichtung einer Handelskammer fü r beide 
Mecklenburg m it dem Sitz in Rostock an.

— Die in Düsseldorf abgehaltene Provinzial- 
versammlnng des Bnndes der Landwirthe 
fü r Rheinland nahm nach den Referaten der 
Abgg. Rösicke nnd Hahn eine Resolution an,

nach welcher die Zollsätze im  M in im a lta rif 
auf den Satz von 7 '/ ,  M k. fü r Getreide und 
von 18 Mk. fü r den Doppelzentner Lebend­
gewicht fü r alles Vieh festgelegt werden 
sollten, nnd verlangt w ird , daß die Zollsätze 
fü r sämmtliche übrigen landwirthschaftlichen 
Produkte diese» Zöllen entsprechend norm irt 
werden. Der Vertreter des Handelsvertrag- 
vereins D r. Potthof tra t m it noch anderen 
Rednern gegen die Zollfordcrungen anf, wo­
durch es zu Lärmszenen kam.

—  Der Zentralansschuß der deutschen 
Jnnungsverbände beabsichtigt, eine Audienz 
beim Kaiser nachzusuchen, um bei dem 
Monarchen über die jüngst ergangenen Ent­
scheidungen betreffs der Abgrenzung von 
Fabrik- «nd Handwerksbetrieben, die das 
Jiuinngswesen z» schädigen drohen, Beschwerde 
zn führen.

— Nach einem Telegramm ans M adrid  
fand am Jahrestag des Untergangs der, 
„Gneisenan" in Malaga in der Kapelle des 
englischen Friedhofs in Gegenwart des 
deutschen Konsnls ein feierliches Todtenamt 
statt. Kränze wurden auf die Gräber nieder­
gelegt. E in deutscher Pastor hielt eine 
ergreifende Rede.

—  Wie bekannt ist, soll im nächsten Jahre 
die Etatsstärke des deutschen Heeres eine E r­
höhung erfahren. Im  einzelnen soll die 
Zahl der Offiziere um 147, die der Unter­
offiziere nm 343, die der Gemeinen nm 1149 
gesteigert werden. Dazu würden noch 8 
M ilitä rä rz te  kommen, während bei den Roß­
ärzten 2, bei den Büchsenmachern nnd Sattlern 
je 1 in F o rtfa ll kommen würden. Die ge- 
sammte Vermehrung würde danach 1643 
Köpfe betragen. Der Diensipferdebestand soll 
eine Steigerung um 658 Pferde erfahren. 
Von den Osfizieren würden 36 auf die 
Maschinengewehrabtheilungen. 51 auf die 
Fnßartillerie nnd 29 auf die nichtregimentirten 
Offiziere entfallen. Die Gesammtzahl der 
deutschen Offiziere würde sich fü r 1902 anf 
24292, die der Unteroffiziere ans 80 985, die 
der Gemeinen anf 495500 stellen. An 
M ilitä rä rz ten  würden 2198, Zahlmeistern 
n. s. w. 1054, Noßärzte» 678, Büchsenmacher» 
1011 nnd Sattlern 93 vorhanden sein. Der 
Dienstpferdebestand würde sich anf 105143 
belaufen.

—  Der Berliner M agistrat ertheilte dem 
Bankhanse Robert Warschauer n. Ko. den 
Zuschlag auf 15 M illionen M ark Z'/y pro- 
zentiger Berliner Stadtanleihe. Die Gebote 
der beiden anderen konknrrirenden G ruppe»  
sind nur nnwesentlich gegen die Offerte der
Ersteherin znriickgebliebe».

—  F ür die Reichstagserstzawahl in 
Schanmbnrg'Lippe haben nach der „Deutschen 
Tagesztg." der Bund der L an d w irth e , die 
Konservativen und die Antisemiten gemeinsam 
in Stadthage» den Grafen von Reventlow 
als Kandidaten aufgestellt.

—  Die Alisgestaltttiiv der Akademie zn 
Münster zn einer Universität w ird, wie die 
„Nationalztg." erfährt, bereits am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Die erforderlichen Posi­
tionen werden in dem nächste» preußischen 
E ta t erscheinen.

— Ans Halle w ird  gemeldet: Das unter 
großen Erwartungen gegründete „Altmärkische 
Kornhans zn Beetzendorf" schließt trotz Unter­
lassung aller Abschreibungen m it 5000 Mark 
Verlust ab.

—  Ans Bamberg w ird berichtet, daß eine 
Anzahl sogenannter „Arbeitsloser" die S tadt 
fre iw illig  verlassen hat, als sie vernommen 
hatten, daß Arbeit beschafft werde.

—  Nach der vorläufigen M itthe ilung des 
kaiserlichen statistischen Amts zur Konkurs- 
statistik gelangten im dritten V ierteljahr 1901 
im deutschen Reich 2337 neue Konknrse zur 
Zählnng, gegen 1765 in, zweiten V ierte ljahr 
1900.

Protilnzialttachrichtett.
Culmsee. 18. Dezember. (D ie  Schulsparkassen) 

haben in dem Schnlaufstchtsbezirk Culmsee in allen 
Schule», festen Fuß gefaßt nnd mich ei» höchst 
erfreuliches Ergebniß erzielt. B is  jetzt betragen 
die Spareinlagen in allen schule» rund 10009 M k.

e Briesen. ,8 . Dezember. (Verschiedenes.) H err 
Landrath Petersen hat heute einen 14tägige„ 
Urlaub nach B erlin  angetreten. Seine Vertretung  
führt H err Kreisdepntirtcr Riebter-Zaskotsch. — 
Die G lätte  hat i» den letzten Tagen im hiesigen 
Kreise mehrere Opfer gefordert. Ü. a. habe» sich
Gerichtsvollzieher Mühlast ,„  Gollnb und Fnß-
gendarm Hoffmaiin in Hohenkircb Beinbrüche zu­
gezogen. — V o r kurzem wurde ei» AirSeiiiauder- 
setznngsprozeß zwischen den geschiedenen Besitzer 
Srhnlz'sche» Ehelei,teu aus Piwnitz, welcher länger 
als 10 Jahre gedauert bat. durch Vergleich be­
endigt. D er Prozeßerfolg bestehe lediglich darin, 
daß das der Slnseinandersetzirng unterliegende V er­
mögen von 17000 M k. sich nm 8üüv M k . Rechts­
anw alts- nnd Gerichtskosten vermindert.

Strasburg, 17. Dezember. (D er Kreistag) hat 
einstimmig den Ankauf des Weißermel'schen Neu­
baues als Kreishaus für 84000 M k. genehmigt nnd 
zur inneren Einrichtnng. elektrischen Lichtanlage, 
Zentralheiznnas- »udWasserleitiiiigsanlagerc. einen 
weiteren Kredit bis zu 26000 M k . bew illig t., D ie  
ausscheidenden Kreisansschußmitglieder R itte r­
gutsbesitzer Bieling-Lochheim nnd Nickcrt-Zalesie 
wnrden wiedergewählt.

t  Aus dem Kreise Culm, 18. Dezember. (Neues 
Schöpfwerk projcktirt. W eitere Gntsankänfe durch

die AiisiedelttnaskommUsion?) D a  sich das Schöpf­
werk der Stadtniedernng recht gilt bewährt hat, 
wird von Interessenten der AmtSiiiederuiig beab­
sichtigt, bei der Mündung der Entwässern»,g in die 
Weichsel auch ein Schöpfwerk zu erbauen. Von  
Herren der Stadtniedernng ist das Rondsener 
Schöpfwerk während des Betriebes in Augenschein 
genommen. Z n  den Vorarbeite» haben schon V e r­
messungen stattges,inde». — W ie man hört. w ird  
seilens der Anstedelnngskommission beabsichtigt, in  
unserem Kreise noch mehrere G üter anzukaufen. 
Einige der vor Jahre» angekaufte» G üter» sind 
bereits ausgetheilt, andere werden noch im  ganzen 
bewirthschaftet-

Schwetz, 17. Dezember. (Belohnniig von Dienst­
bote».) Auch in diesem Jahre hat der Kreisaus- 
schiiß solchen Dienstboten, welche mindestens 6 
Jahre hindurch bei derselbe» Herrschaft treu ge­
dient habe», zum Weilmnchtsfeste als Belohnung 
ein Geldgeschenk von 1 5 -2 5  M a rk  bewilligt und 
für die Beträge, rund >000 M ark, Sparkassenbücher 
beschafft. E s  find 14 weibliche und 39 männliche 
Dienstbote» p rä iu iirt worden.

Graudenz, 18. Dezeinber. (A n Gasvergiftung 
gestorben.) Gestern Abend ist der prakt. A rzt D r .  
Rose, 29 Jahre a lt. an Gasvergiftung gestorben. 
E r  nahm i» seinem Badezimmer, das durch einen 
Gasofen geheizt w ird. ein B a d ; als er aus mehr­
maliges Pochen an die T hü r nicht hörte und sich 
außerhalb des Zim m ers Gasgeruch bemerkbar 
machte, erbrach man die Thür. M a n  fand den 
jungen A rzt nnter Erstickn,igsauzkichen todt vor. 
Mehrere sofort herbeigerufene Aerzte bemühte» 
sich vergeblich, den Verstorbenen in das Leben zn- 
riickzilnlfen. D a  der Gasofen »och brannte, hat 
man bis jetzt »och nicht festzustellen vermacht, auf 
welche Weise das Gas ausgeströmt ist. D r . Rose 
hatte sich vor etwa 1 '/. Jahre» in Graudenz 
niedergelassen lind bereits eine sehr ausgedehnte 
P raxis  erworben.

AuS dem Kreise Graudenz, 14. Dezember. (B lu t­
vergiftung.» Auf dem R ittergut B ia loblo tt wurde 
der Pferdeknecht Deuter von einem Pferde gebissen; 
anstatt die Wn»de ausznwaschen, legte er Pferde» 
dkckiing anf. Nach einiger Z e it waren der A rm  
nnd die linke Seite furchtbar angeschwollen. D er 
A rzt stellte Blutvergiftung fest; audeii, Aufkommen 
des Knechtes wird gezweifelt.

D t  -Krone. 16. Dezember. (Verhaftung.) Großes 
Aufsehen erregt hier der Umstand, daß der Kauf­
mann Gustav Fürst von hier, der vor kurzem in  
Konkurs gerathen ist. nnter dem Verdachte des 
betrügerischen Äankerotts verhaftet und in daS 
Gerichtsgefängniß zn SchneidcmiM abgeführt 
worden ist.

Marienbnrg, 17. Dezember. (Durch Erfrieren  
den Tod gesunden) hat der erst 19 Jahre alte  
Nachtwächter Rudolf aus Lindenwald. als derselbe 
am Sonntag znr S tad t ging, nm Einkäufe zn 
machen. Erst M ontag fanden ihn seine Logisleute 
in der Teffeiisdorfer Gegend erstarrt liege» nnd 
brachte» ihn, da noch Leben in ihm w ar. i» seine 
Wohnung, wo er jedoch, trotzdem Belebungsver­
suche angestellt wnrden, innerhalb weniger M inu ten  
verstarb. Der Bernuglückte soll ein solider und 
tüchtiger Arbeiter gewesen sein. Seine Einkäufe 
wurde» sämmtlich bei ihm gefunden.

Elbing, 18. D ezem ber. (Verschiedenes ) B e i 
der heute beendete»Stadtverordneten-Stichwahl. in  
der dritten Ablheilmig siegte» die fünf bürgerlichen 
Kandidaten über die Kandidaten der Sozialdemo-
kratze« nirtz sehe knapper WLeheheitz. —  b e s te r«  f ie l
das 9jährige Töchterche» des Eigenthiimers Geitz 
aus Hohenwalde anf dem Wege zur Schule in  
einen m it E is  bedeckten tiefen Wassergraben nnd 
blieb darin stecken. A ls  abends das Kind Nicht 
»ach Hanfe kam. machten sich die E ite l»  aus die 
Suche »nd fanden das Kind bis znm Halse im  
Graben steckend erfroren vor. — Eine unfreiwillige 
Fah rt auf dem Eise machten tu der Nacht zu 
M ontag zwei Knechte aus S tnda nnd Nendorf. 
Dieselbe» wollte» gegen M itternacht bei Zeher 
über die Noaat fahren, ,nachte» entschlossen einen 
auf den» Ufer stehenden Kahn flo tt nnd begannen 
ihre Fahrt. S ie kamen jedoch nnr wenige M ete r  
weit anf den S tro m  hinaus, als ihre K> äste nicht 
ausreichten, den Kahn zwischen den dicht treiben­
den Eisscholle» hiiidnrchznzwäliae», n»d trieben 
abwärts. E tw a sechs Kilometer w eit ging so die 
Fahrt, bis der Kab» m it dem Stopfeise bei dem 
Besitzer Diegner in Fischerskampe H a lt machte. 
A ls der Tag graute, vernahmen die anwohnende» 
Leute klägliche Hilferufe und gewahrte» „«»  die 
im Eise Eingeschlossene». E s  wnrden schnell 
B retter über die Eisdecke gelegt und die Unglück­
lichen au Land gebracht. Diese waren von der 
Anstrengung und durch die Kälte so ermattet, daß 
sie nicht imstande waren, allein weiter gehen zu 
könne» nnd erst in Pflege genommen werden 
mußte». —  Einen Gaunerstreich führte am M ontag  
ein älteres Franenzünmer in einem kanfmännische» 
Geschäft in der Wasserstraße ans. D ie Person 
ließ sich dort einige Kleinigkeiten verabfolge» und 
legte znr Bezahlung ein Zwanzigmarkstück hin. 
A ls  die Kasstreri» den Restbetrag ausgezählt hatte, 
ergriff die Gaunerin dieses Geld und das Zwanzig- 
Markstück und verschwand eiligst. ^

E lb ing, 18. Dezember. (D as Frische Haff) «>t 
fest zugefroren. A l, den Ufern w ird  es aus S ch litt­
schuhe» belaufen. V o r einigen Flnßmündnngett 
befinden sich Blanken.

Danzig. 18. Dezember. (In fo lg e  starker Schnee- 
verwehrmiierl) sind gestern auf der Strecke Putzig* 
Rheda die M itta g - und Abendzüae ausgefallen. 
Der Frühzug s N hr 30 M i» . aus Rheda tra f m it 
sechs Stniide» Verspätung «m 2 Uhr 30 M in u te»  
in Pntz'g ein. Bei den schon gemeldete» Schnee­
verwehungen auf der Strecke Berent-Carthans ist 
ein aus zwei Wagen bestehender Zug entaleist. 
Der Schnee lag an jener S telle  über zwei M e te r  
hoch. D ie etwa 10 Passagiere mußte» hinaus- 
klettern nnd einstweilen im  nächsten Dorfe Unter­
kunft suchen, bis das Bahngeleise etwas gesäubert 
nnd der Zng wieder anf dasselbe gehoben w ar. —  
Auf den Kolbergernnd S to lper Kleinbahnen innßte 
der Verkehr ganz eingestellt werden.

Danzig. 18. Dezember. (Verschiedenes.) D ie  
hiesige Künstlerschast. im  Verein m it einem er­
weiterten Komitee, w ird  auch in  diesem W in ter  
ein großes Kostümfest veranstalten. —  Ans dem 
in Neufahrwasser liegende» Dampser „Bernhard  
brach heute früh ein großes Feuer aus, welches 
die Logirränine und einen Theil der Laderäume 
m it der ans R ips bestehenden Ladung einäscherte. 
Der Feuerwehr gelang es. den Brand zu loschen. 
— D er Verein znr Herstellung und Ausschmückung 
der M arienbnrg hielt heute Vorm ittag  unter 
Vorsitz des Herrn Oberprästdente» v. Gabler am  
dem Oberpräsidimn in Danzig eine BorftandS- 
sttznng ab. Genehmigt wurde die Auszahln«» einer 
Anzahl Gewinne anf verloren gegangene Lose.



Zur Vermessung und photographiichen NulualMc 
der Schloßrnine in Schweb wurde» L5Ü Mk. be­
willigt. Beschlossen wurde der Ankauf emes 
Grundstücks zur weiteren Freilegn»» des Marien- 
bnrger Schlosses. Eingegangen war ein Mlnisterial- 
rrlaß, wonach die Abhaltung der 13. Schloßban- 
lotterie im Februar k. J s .  genehmigt wird. — 
Der Mord. der am Nachmittag des 4. Oktober 
am Strande zwischen Zvppot und Glettkau an 
der 21jährigeu Arbeiterfrau Marie. Zabel verübt 
wurde wird das Schwurgericht >m Januar be­
schäftigen. Die beide» verhafteten Personen, der 
Ehemann Johann Zabel und der Arbeiter 
Würdig, leugnen die That trotz schwerer Ver- 
dachtsgründe; sie suchen sich gegenseitig zu ver­
dächtigen. Frau Zabel ist damals, gerade als sie 
einen Sarg für ein verstorbenes Kind kaufen 
wollte, am Strande erdrosselt »nd dann in die 
See geworfen worden, die das unglückliche Opfer 
wieder an's Ufer spülte. Zabel arbeitete früher 
auf der Schichau'sche» Werft, hielt sich aber nach 
dem Tode seiner Fran verborgen; er wurde durch 
Zufall entdeckt und verhaftet. Am Dienstag wurde 
er gefesselt zu einem läugeren Verhör vorge

"  ^Joppot. 17. Dezember. (Ertränkt) hat sich heute 
Vormittag der Privatier Oskar Fritsch aus Oliva, 
indem er vom Kaisersteg in die See sprang. Die 
von dem Fischer Karl Abraham und einigen Herren, 
die den Vorgang vom Knrhanspark aus beob­
achteten. angestellten Wiederbelebungsversuche 
waren erfolglos.

Znowrazlaw. 16. Dezember. (Das Verschwinden) 
des Kaufmanns L. P . von hier, über dessen Ber- 
uiöaen auf Antrag eines Gläubigers der Konkurs 
eröffnet worden war. erregt hier Aufsehe». P . soll 
sich nach Nutz! and gewandt haben.

Jnvwrajlaw. 17. Dezember. (Bereu, der Bürger­
meister. Musikverein.) Ein Verein der Bürger­
meister des Regierungsbezirks Bromberg ist am 
Sonntag in Jnowrazlaw gegründet worden. An­
wesend waren 14 Bürgermeister aus 13 Städten. 
Zum Vorsitzenden wurde Herr Erster Bürgermeister 
Treinies-Jnowrazlaw gewählt. — Dem Mnsik- 
vcrein hat Herr Kommerzienrath Goecke. »m ihn 
finanziell sicher zu stellen. 500 Mk. gestiftet.

Posen, 17 Dezember. (Major a. D. Endell) 
der frühere Vorsitzende der hiesigen Landwirth- 
fchaftskammer, der vor einigen Monaten dieses 
Amt niedergelegt hat. wurde heute, wie schon ge­
meldet. als Mitglied der Landwirthschaftskammer 
wiedergewählt. Dies Resultat erscheint insofern 
bemerkenswcrh. als noch dieser Tage in Berliner 
Blättern erneute Darstellungen der gegen die 
Kassenführnng des Majors Endell erhobe­
nen Beschwerden erschienen sind. Wie ein 
hiesiges B latt mittheilt, wird der „Fall Endell" 
nnnmchr im Abgeordnetenhanse zur Sprache ge­
bracht werden. Man macht ihm in nationalen 
Kreisen, sagt die „Post", abgesehen von allem 
Persönlichen, politisch znm Vorwnrf, daß er seinen 
Einfluß nnr in extrem agrarischem Parteiinteresse, 
nicht im Sinne der Zusammenfassung des Deutsch 
thnms in der Ostmark verwende.

Schneidemühl, 17. Dezember- (Verhaftn,,g.) Der 
frühere Bureanvorsteher, jetzige Bersichernngs- 
inspektor Franz Fonrobcrt aus Tuche! wurde wegen 
einiger bei dem dortigen Necktsanwalt begangene» 
Unterschlagungen heute hier verhaftet.

Stettin. 17. Dezember. (Eine Falschmünzer- 
werkstatt) ist hier in dem Hanse Metzstraße 2 (im 
Stadttheil Bredow) ermittelt worden. Die Falsch- 
uuinzer. der frühere Kellner Gustav Woitke und 
vi- verwittwetk Arbeiterin Bertha Ch-minell geb. 
N,dicke winden verhaftet. Verschiedene fertige 
»nd halbfertige Zweimarkstücke mit dem Bildnis 
Kaiser Wilhelms ll. und dem Hamburger Wappen 
sowie Gießlöffel, Formen und Materialien wurden
vorgefunden.

Zum LittteljchttsMchsel!
Die geehrten auswärtigen Bezieher der 

„Thorner Presse" ersuchen wir im Hinblick 
auf den bevorstehenden Vierteljahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Beznges bei 
den Postämtern ungesäumt veranlassen z» 
wollen, wenn mit Sicherheit an? die regel­
mäßige Lieferung der „Thorner Presse" ge­
rechnet werden soll. Die Postämter sind 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher­
weise derart mit Arbeiten überhäuft, daß die 
in den letzten Tagen eingehenden Bestelln», 
gen auf sofortiae Erledigung nicht sicher 
rechnen können. Die erst im neuen Viertel­
jahr eingehenden Bestellungen, die Nach­
lieferung schon erschienener Nummern er­
fordern, werden nnr gegen eine Sonder­
vergütung von 10 Pfg. für die Nachliefe­
rung seitens der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterschienciien Nummern des 
neuen Vierteljahres, weil zninthell ver­
griffen. überhaupt nicht mehr vollzählig z» 
liefern.

Lokalnachrichten.
,ar-,-kn,, Dezember 1901.

her Oberrealschnle in Gra.ldenz Nnd z . ,  1 Av. 
1902 bernfen worden der Oberlehrer K r o ^  
Oberrealschnle in Kiel und der Oberlehrer Noflkat 
an das Realghmnasium in Rnhrort.

< B e rso n a lie „  g „ s  dem Kreise Thorn.1 
Die Ortsanfsicbt über dir evangelischen Schulen 
-» Scharnan nnd Amibal im Kreise Thor., ist 
dem Prediger Prinz m Gr.-Böseudorf übertrage» 
nnd der bisherige Ortsschutiuspektor. Pfarrer 
Mertner in Ostrometzko von diesem Amte ent 
bnnde» worden. . .

— (D er m i l i t ä r i s c h e  W e i h n a c h t s u r -  
l a u b )  wird nach Mittheilung Berliner Blätter 
°nf Veranlassung des Kaisers sich iin Allgeineinen 
recht ausgiebig gestalten. Als Urlanbsfrist ist die 
Zeit vom 23. Dezember bis 5. Januar bestimmt 
worden Um nun möglichst vielen Leuten Urlaub 
?u gewähren, wird wieder der „getheilte Urlaub 
lu 'rm t treten. Wegen der Besetzung der Wache» 
und Ausbildung der Rekruten kehrt die erste, am 
23. «»die Hei„,oth aereiste Hälfte der Urlauber 
UM 28. oder 29. Dezember wieder in die Garnison 
zurück, während der Rest der Urlauber an diesem 
Tage die.Reise aiitritt «nd am 4. oder 5. Januar 
1902 znrnckkrhrt. Diese Anordnung hat sich in den

beiden Vorjahren gut bewährt und ist von den 
Leuten sehr gern gesehen, da hierbei mehr Urlaubs- 
ertheilnngen stattfinde» könn«». Die Urlauber 
mit weite» Entfernungen, etwa 309 Kilometer, 
erhalte» indessen den vollen Urlaub. Von den Re­
kruten werden nnr die allerbeste» während der 
Feiertage benrlanbt. . .  .

— ( E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e )  dürfen beim 
17. Armeekorps am 1. April 1902 nnr das erste 
Bataillon des 16. Infanterie-Regiments zu Ofterode 
nnd das zweite Bataillon des 175. Infanterie-Re­
giments zu Granden» einstellen.

— (Die R e i c h s p o s t v e r w a l t n n g )  beab-
ichtigt vom 1. April 1902 ab diejenigen Kaufleute, 
die den amtlichen Verkauf von Postwerthzeiche» 
übernommen haben, in angemessener Weise zu ent­
schädigen. . . .  .

— (Die U e b e r t r a g b a r k e r t  der  T u b e r ­
kulose) von Thieren a»f Menschen soll, wie die 
„Allgem. Fleischec-Ztg." mittheilt, durch ein Vor­
kommnis! auf dem Berliner Schlachthof bestätigt 
Worden sein. Die Arbeiter Greitschat «nd Stenzel. 
die damit beschäftigt sind, aus den Kadavern der 
Knochenanstalt znm Sterilisiren überwiesene» 
Rinder rc. die tuberkulösen Auflagen zu entfernen, 
haben sich nämlich bei ihrer Arbeit infizirt nnd 
Lupus an der» Länden bekommen.

— ( Rot he  Kr e u z  - Lo t t e r i e . )  Bei der 
Ziehung der Rothe» Kreuz Lotterie ist der erste 
Hanptgewinn vo» 100009 Mk. anf Nr. 110732 ge 
fallen.

— ( Da s  I b s e n - E n s e m b l e )  des Herr» 
Linseinann, das hier bereits bestens bekannt ist, 
wird am Montag den 20. Januar im Schützen- 
hanse zu einem einmaligen Gastspiele eintreffen.

— ( F ü r  die r e l e g i r t e n  polni schen G y m ­
nasias ten)  sind bei Herrn Dr. Brejski - Thor» 
bis jetzt 10965 Alk. eingegangen.

— (Der  Wrescheuer  Un t e r s t ü t z n n g s -
fonds)  hat bereits eine Höhe von etwa 120000 Mk. 
erreicht. . ^ ^

— (Schöffenger icht . )  Znr Warnung vor 
Ausschreitnugen nationalen Charakters hat das 
Schöffengericht gegen den Besitzer Josef Kwiat- 
kowski aus Dorf Birglau wegen Beleidigung und 
Körperverletzung anf eine strenge Strafe erkannt. 
Am Abend des 30. September trafen der Besitzer 
Wiesner nnd der Gemeindevorsteher Krnszhnski 
aus Lonzhn mit dem etwas angetrunkenen Be­
sitzer Kwiatkowski ans Dorf Birglan zusammen. 
Letzterer ging sofort anf Wiesner los. faßte ihn 
au die Brust und sagte: „Was machst Du Spitz­
bube. wer bist Du?" Als Wiesner darauf seinen 
Namen nannte, erwiderte Kwiatkowski: „Ach ja, 
ein Deutscher!" und machte darauf eine be­
schimpfende Aeußerung. Dabei schlug Kwiatkowski 
noch mit einem Stocke anf Wiesner ein. M it 
Rücksicht anf die in dieser Gegend herrschenden 
nationalen Gegensätze beantragte der Amtsauwalt 
eine Gefängnißstrafe von zwei Woche». Der Ge­
richtshof ging aus demselben Grunde noch über 
den Antrag hinaus und erkannte anf drei Wochen 
Gefängniß.

— ( D i e K n i f f e  z w e i e r L a d e n d i e b i n n e » )  
kamen gestern vor dem hiesige» Schöffengericht znr 
Aburtheiln»». DieArbeitersran Marianna Chvjnacki 
»nd ihre 16 jährige Tochter Leokadia. beide aus 
Mocker. hatten sich wegen zweimaligen Dirbstahls 
zu verantworten. Um sich für das Töchterlein recht 
billige Schuhe zu verschaffen, gingen beide in ein 
hiesiges Schnhwarengeschäst nnd das Mädchen 
probirte dort verschiedene Schuhe an. doch wollte 
keiner passen. Sie machten dann die Laden- 
inhaberi» darauf aufmerksam, daß hoch oben aus
dein Regale ja Schuhe seien, die wahrscheinlich 
paffen Würde». Während nnn die Verkäuferin auf 
die Steigeleiter stieg, ließ die besorgte M utter rasch 
ein paar Schuhe vo» den vielen ausgelegten unter 
ihrem weiten Mantel verschwinden. Als dann die 
Ladeninhaberin mit den andere» Schuhen von der 
Leiter stieg, begann nnn erst ein großes Handel»; 
die Diebin stellte einen solchen Preis, daß die Ver­
kaufende darauf nicht eingehen konnte, worauf sich 
dann M utter nnd Tochter, froh des gelniigeneu 
Raubes, entfernte». Da alles so schön geglückt 
wm:. überhaupt alle Umstände in dem Geschäft so 
recht zum Stehlen geeignet erschiene», kamen die 
beide» guten Kundinnen »ach einiger Veit wieder, 
nur mit dem Unterschiede, daß das Töchterchen 
diesmal ei» paar weiße Tanzschuhe haben wollte. 
Dasselbe Manöver wie beim erstenmale wiederholte 
sich und übermalen zog man froh nach Hanse, so 
billig „getankt" zu habe». Das Gelingen solcher 
Streiche macht frech nnd warum sollte man es da 
nicht znm drittenmale versuchen. Alle „guten" 
Dinge sind drei. dachte die sorgende M utter und 
ging wiederum mit der schnhbedürftigeu Tochter 
»ach jenem Geschäfte. Inzwischen hatte natürlich 
die Ladeniiihaberi» aber doch etwas gemerkt und 
als die beiden Kundinnen wieder anrückten, schloß 
sie ohne viel Federlesens die Thür hinter ihnen ab 
»nd rasch rief man einen Polizeibeamten herbei, der 
sich auch der beide» sofort annahm. Das Schöffen­
gericht brachte die Mutter, die schon des öftere» 
wegen Diebstahls vorbestraft ist. auf 6 Monate 
nnd ihr hoffnungsvolles Töchterlein anf 1 Monat 
in Sicherheit. Das Mädchen sollte übrigens schon 
einmal wegen eines Diebstahls eine Strafe ab­
sitzen, diese war ihr aber. anf ihr Verspreche», sich 
zu bessern, erlassen worden.

— (Fah n e n f l ü ch t i g e r . )  Der Kanonier 
Ussorowskl der 4. Batterie des Fcldartillerie- 
Reglinents Nr. 66. früher in Toner wohnhaft, 
wlrd von dem Regiment seit dem 26. November 
d. J s .  vermißt. Es liegt der Verdacht der Fahnen­
flucht vor.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  werden von 
der Staatsanwaltschaft zu Thor» der 33-35 Jahre 
alte Techniker Otto Falk-Degener aus Thor», 
weaen Diebstahls und Betruges, ferner vom Amts­
gericht zn Tuche! die l8 Jahre alte Tanzlehrer!» 
Frreda Hauke aus Nendorf bei Grandenz, -»letzt 
m Podgorz. wegen Betruges. 
..„ .H ü -* ? "h m a rk t.)  Auf dem heutigen Vieh- 

anfgetrieben: 108 Ferkel nnd 53 
^chlachtschweme. Gezahlt wurden für fette Waare 
5 ? M-  v-°

wM smn °m"d-u Me-
^ , 7 7 /Z o ll  d e r Weichsel.) Wasserstaiid der 
Weichsel bei Thor« am l9. Dezember früh 1.88 Mir.

Anf der Wechsel treibt noch immer auf der 
ganzen Breite Eis. doch nicht mehr so stark, als 
in den lebten Tagen. Der Fährverkehr ist «och 
unterbrochen.

Aus Wa r s cha u  wird vo» heute ein Wasser- 
stand von 2.13 M tr. gemeldet (gegen 2.01 M tr. 
gestern.) __________

Mocker. 19. Dezember. (Das Fest der silbernen 
Hochzeit) begehen heilte die in Kl.-Mocker in der 
Krnmmestraße wohnhaften L. Tornow'scheil Ehe­
leute. ,  .

Z GurSke, 17. Dezember. (Eine Besichtigung 
der Schulen) nahm heute Vor- nnd Nachmittags 
der Kreisschnlinspektor Pros. W itte-Thor» in 
Gnrske nnd Wiesenbnrg vor.__________________

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 19 . D ezem ber. D er  O ber- 

präsident von Ostpreußen h at an d as A k tion s­
komitee des m a s n r i s c h e n  S c h i f f f a h r t S -  
k a n a l s  einen E rlaß  gerichtet, in welchem  
er um P rü fn n g  und E rgänzung der Nach- 
w eisn iig  der B ew illig u n g  zu den G rund- 
erwerbskosten für den masnrischen Schisf- 
fah rtskan al ersucht. D ie  Grunderw erbskosten  
sind im  ganzen anf 9 1 3 1 7 5  M ark veran ­
schlagt. Nach der dem O berpräsidenteu  
vorliegenden  a n s  dem J a h re  1 89 8  stam ­
menden N achw eisiing w aren  b is  dahin im  
ganzen 7 5 7 1 8 7 ,7 5  M k. angeboten  w orden. 
M ittle rw e ile  ist es jedoch den Aktionären  
gelungen, auch den größten T h eil des F eh l­
b etrages in  der W eise sicher zu stellen, daß 
die betreffenden G rnudeigenthüm er veran laß t  
w urden, G rund und B oden  kostenfrei oder 
zn b illigere»  P reisen  a ls  im  Anschlage 
vorgesehen, anzubieten . Bezüglich des B e ­
triebsw erkskanals bemerkt ein  E rlaß  des 
Oberpräsidenten w örtlich : W ie ferner dem 
K analkoinitee bekannt ist, zieht die S ta a ts r e -  
gierung in neuerer Z e it in  E rw ä gu n g , ob 
nur die E rgänzung des S ch ifffah rtsk an als  
nach dem Projekt des von dem M eliora tion S  
banmcister K nauer projektirte» T riebsw erk­
kanals znr A nnahm e gelange«  soll.

Berlin. 19. Dezember. Bei dem gestrigen Diner 
im Schlosse hielt der K a i s e r  eine längere Rede,  
in welcher er zuerst den Künstlern seinen Glück­
wunsch und seinen Dank für ihre Mithilfe aus- 
sprach. Das schwierigste war die Frage, ob in 
Berlin soviel Künstler zu finde» Ware», die ge­
eignet waren, einheitlich z» arbeite», um das ge­
stellte Programm zu verwirklichen. Der Kaiser 
hatte im Auge. der Welt zu zeigen, daß das 
günstigste für die Lösung einer künstlerischen 
Aufgabe nicht in der Ausschreibung von 
»Neu möglichen Preisgerichten nnd Konkur­
renzen bestehe, sonder» daß nach altbewährter 
Art. wie es in der klassischen Zeit und im 
M ittelalter gewesen sei, eine direkte Ver­
knüpfung des Auftraggebers mit dem Künstler die 
Gewähr bot. für eine günstige Gestaltung des 
Werkes und ein gutes Gelingen der gestellten Auf­
gabe. Der Kaiser sei dem Professor Vegas beson­
ders Dank zn verpflichtet für seine Mithilfe. Die 
Aufgabenwaren im allgemeineugestellt undbegrenzt. 
Im  übrigen sei den Künstlern absichtlich Freiheit 
gegeben worden. Der Kaiser sei niemals in Einzel 
bette» eingegangen,sondern habe sich begnügt, einfach 
die Direktive zu geben. ES folge hieraus, daß die 
Berliner Bildhauer-Schule anf einer Höhe stehe, 
wie sie kaum schöner in der Zeit der Renaissance 
gewesen sein könne. E r betrachte das am heutigen 
Tage zu gleicher Zeit in Berlin eröffnete 
Pergamon - Museum als einen sehr wich 
tigeu Abschnitt in nnserer Kunstgeschichte, 
nnd als ein gutes Omen «nd ein glückliches Zeichen. 
Der Kaiser stellte darauf die Frage, wie es über­
haupt i» der Welt mit der Knust bestellt sei. «nd 
legte den Künstlern dringend ans Herz, die Bild­
hauerei. die zum größten Theile rein geblieben sei. 
r e i n  zu erhalten.

Berlin, 19. Dezember. Eine Extraausgabe des 
MMtärwochenblattes meldet: Generalleutnant 
von Alten. Kommandeur der 2. Division, ist in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der ge­
setzliche» Pension znr Disposition gestellt worden. 
Generalmajor von Brietzke. Kommandeur der 14. 
Jnf.-Brigdde. ist als Generallentnänt zum Kom­
mandeur der 2. Division, nnd Frhr. von Gnhl, 
Generalmajor vo» der Armee, zum Kommandeur 
der 14. Jnf.-Brigade ernannt worden.

Berlin. 19. Dezember. Gestern Abend fand in 
der Tonhalle eine vo» den alte» Herren des 
Vereins deutscher Studenten einbernfene große 
Studenteuversammlnng als Protest gegen die nen- 
ticke Kundgebung polnischer Studenten an der 
Berliner Universität statt. Dr. W e n d l a n d  er­
stattete znnäckst das Referat, ging anf den 
Wresckener Fall ein »nd beleuchtete sodann die 
Zustände in Galizien, wo sogar bei Prozessen die 
Folter angewendet werde. Erst sollten dort die 
Pole» Abhilfe schaffen. Nachdem ei» Student ge­
sprochen. sprach der in Berlin lebende Professor 
S a m a s s a .  Redakteur der „Alltdeutschen 
Blätter" als Oesterreicher über das Vordringen 
der Pole» in Oesterreich. Redner führte aus, die 
Vorkommnisse der letzten Zeit seien der Anfang 
des Kampfes in der motzen Entscheidungsschlacht 
zwischen den Deutsche» und den Slawe». 
I »  Oesterreich seien die Deutschen in der Minder­
heit. sie müßte» sich manches einstecken. Die 
Deutschen im Reiche, wo sie eine Vormachtstellung 
hätten, seien den 2'/, Mill. Pole» gegenüber in 
derselben Lage. Das liege an der Defeiisivstellniig 
der Deutschen; es müsse aggressiv vorgegangen 
werden. I n  Galizien hätten die Polen die ver­
langte Freiheit und hätten daraus ei» Land von 
Analphabeten gemacht. Als die bekannten Defran- 
dante» m Galizien freigesprochen wurden, jubelte 
das ganze polnische Volk; das sei ein Kennzeichen 
des Unterschiedes zwischen der M oral der Polen 
nnd der der Deutsche». Das deutsche Volk müsse 
die Abwehr gegen die Polen selbst in die Hand 
nehmen. (Bravo.) Professor Adolf W a g n e r  
führte sodann aus, die akademischen Lehrer sähen 
nicht gern. daß Studenten sich mit der Politik 
beschäftigten. E r bitte die Versammelten, sich 
nicht mit der Polenfrage zu befassen nnd nu r '

einen Protest gegen die Unverschämtheit von Leu­
ten einzulegen, welche das Gastrecht mißbrauchen. 
Wenn Fremde des StndirenS halber nach Deutsch­
land käme», müßten sie sich der deutschen S itte  
unterwerfen nnd dürften keine Neuerungen slavi­
scher Natur hier einführen. Gegen deutsche P ro ­
fessoren zu demonstriren. sei eine Unverschämtheit, 
amen welche jeder nationale deutsche Student ein» 
greifen müsse. (Lebhafter Beifall). Juftizrath 
W a g n e r ,  stellvertretender Vorsitzender deS 
deutschen Oftmarkenvereins. (früher in Grandenz) 
erklärt die angebliche Reichsfrenndlichkeit der Polen 
für eine Denchelei. die in der letzten Interpellation 
znm Ausdruck gekommen sei. (Beifall) Schließlich 
wurden einstimmig zwei Resolutionen angenommen. 
I n  der ersten werde» die polnischen Studirenden 
dringend ersucht, vo» Versuche» abzustehen, ihre 
deutschfeindliche Gesinnung anf akademischem 
Boden znr Geltung zn bringen. I n  der zweiten 
wird der Kultusminister gebeten. Vorkehrungen 
gegen die Beeinträchtigung des Studiums durch 
Ausländer zu treffen. Die Annahme der Resolu­
tionen wurdcvon stürmischen Beifallskundgebungen 
begleitet.  ̂  ̂ „

Berlin. 19. Dezember. Einer der Zeuge» im 
Sternbergprozeß. Hoffmann. wird jetzt wegen Ver­
leitung zum Meineio vo» der Staatsanwaltschaft 
steckbrieflich verfolgt. E r war einer der Agenten 
Lnppas nnd hatte die Aufgabe übernommen, die 
Verwandten der Wohda durch Geschenke nnd in 
Anssichtstellen großer Stellungen z» gewinnen.

Verantwortlich fltr den Inhalt: Heinr. Warlinann in Tborn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_______________________ 119. Dez. 118. Dez.
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B e r l i n . 19 Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
31.30 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  19. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 73 inländische. 64 russische Waggons.

H a m b u r g .  18.Dezember. RNbölstetig.loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum
still. Standard white loko 6.70. — Wetter;
K a lt.________

M ü h le n -E ta b l is s e m e n t  in  B r o m b e r g . 
P  r e i s  - C o »  r a »  t.

(Os,ne Verbindlichkeit.)
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16.50
15.50 
15 .-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerstag den 19. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Südost.

Bom 18. mittags bis 19. mittags höchste Tem- 
Veratnr — 2 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius.__________________

M N - W s I t g - l t o l i s i i r o i l m - V e i i e l W
anerkannt bestes Verleben. Vergleiebe „Die IHus- 
trirre ^rauenLeltunK" Xro. 22, „veutsebs Üanskrausn- 
2e!tuvgs" Nro. 47 und „Dies Llatt xebört der Laus« 
krau" Rro. 7. k'. L o b v a r a l o s s  S o b n e ,
LZI. Loü., Berlin, Llarkxrakenstr. 29. VorrätbiA in 
allen besseren karluwerio-, Drohen- unä OorLsur- 
Kesebätten._____________________________________
20.Deäember:Soim.-Anfgang 8.10 Nhr.

Sorm.-Ullterg. 3.45 Uhr. 
Mond-Aufgaug 12.25 Uhr. 
Mo„d-N„tera. 1.25 Uhr



N a c h ru f.
Am 18. d. Mts. verstarb plötzlich der Gärtnerei- 

besitzer

L iM 8 t  bs«
zu Thor». Wir betrauern in den. Dahin­
geschiedenen einen lieben und Werthen Kollegen, 
dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Der Grutenvauverein
v o n  S t a d t  T h o r »  u n d  K r e i s .

WWihk MmimihW,
Es wird darauf aufmerksam ge­

illacht, daß nach ausdrücklicher Vor­
schrift der Ausführungsanweisungen 
vom 10. Jun i 1892 und vom 24. 
August 1900 (unter V bezw. lila ) 
die selbstthätigen Verkanfsappa- 
rate (Automaten) offene V e r­
kaufsstellen im Sinne des Z 41a 
der Gewerbeordnung sind. Die Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge­
genstände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver­
kauf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten ist. Ausgenommen 
sind allein solche Automaten deren 
Benutzung nur den in den Gast- und 
Schankwirthschaften sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist, sofern durch die 
Automaten nur solche Gegenstände, 
deren Verkauf in den Nahmen des 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
Verbrauch an O rt uad Stelle verab­
folgt werden.

Falls seitens der Automatenbesitzer 
die für die offenen Verkaufsstellen hin­
sichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
w ir uns genöthigt sehen, Zuwider­
handelnde zur Bestrafung zu bringen.

Thorn den 30. November 1901.
Die Polizei-Berwaltnna.

N'tlitlicht VersttMW.
Sonnabend den 21. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem K o lin s k l schen 
Gasthause zu Zlotterie die dahin ge­
brachten Gegenstände, als:

1 Störnetz, 120 Klafter 
strotz, fast «e», 2 strotze 
Haudkähne, 2 mittelgroße 
Segel, 5 Ruder n. s. w.,

ferner
eine neue Hiickseliuaschiue

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 16. Dezember 1901.

V v i r ü r i l i ,
__________ G e r i c h t s v o  l l z i e h e r .

Eine elegante Concert-Zither 
 ̂ m it Zubehör billig zn verkaufen ( 

Brombergerstr. 8 2 , III, r.

Z Gebrauchte A
z F e ld b a h n  !
^  mit Lowries, welche zmn Be- ^  
A  karren von Wiesen benutzt worden W
V  ist, billig zu verkaufen. An- V 
^  fragen erbeten mit der AufschriftV „Feldbahn" an knockn. L k -  ^
I  bvekv, Bromverg, Bären- ^  
ß  straffe^ ß

Gut erhaltene schwarze Gehröcke, 
Beinkleider und Fracks werden zn 
kaufen gesucht. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.
6jKeuer, schwarzer Jaquetanzug, 
^  schlanke Figur, billig z. verkaufen. 
______________Junkerstraße 3, II.

2 Papageien
mit und auch ohne Käfig sind zu ver- 
kaufen durch t to in r io k  b la lr .

Meine Wohnung befindet 
sich von heute ab

W W M c h e ü ! r . 5 , I ,
im Hause des Herrn Konditor
« tto ss .

KML sVlensl,
Spezialist für Massage.

Es en,psieh!t sich m Stick-, HÄkel 
und alten vorkommenden Hand­
arbeiten. «loksnns «fSUv,
__________ Gerechtestraße 30, I, l.

E in e  D a m e
wünscht zeitweise, auch dauernd die 
Hausfrau zu vertreten. Anerb. unter 
L .  2 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
8  Q H ^  Q Heiratk verm ittelt
Lk 6  L l- Ll V fruu Krämer, l,eiprlg
örüäsrstr. 6. Auskunft xe^, 30 kk.

Einen Lehrling
sucht k«sx 1-sngs, Uhrmacher.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5^/^ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

3««« Mark
hinter Landschaftsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zoo« Mark
auf sichere Hypothek sofort zu ver­
geben. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

Jeden Posten

Roßhaare
kaust « s x  L Ia u n v p ,

______ Sattlermeister, Culmsee.

Gklimiichtes Klavier
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

« M "  Eine Violine "D8S 
für Schüler und eine fast neue v  
Trompete billig zu verkaufen.

Zu erfragen Gerechteste 1, I. 
 ̂ 2 schön schlagende Kanarienvögel 

bill. z. verk. Wo, sagt d. Gesch. d. Ztg.

» V  S e » .

Schmkink
zu habe» Pfarrhof Grzywna.

Am 3t. Dkjkmdek
unabänderlich

2 l 6 d u l l §  S o r  X .

lrirlisükNWW
m i t  u n ü b e r t r o f fe n e m  

H a u p t t r e f f e r  v o n

2 Ü 8 Ü 2  M a r k
in Pferden

s o o o o o "
7 0 0 0 0

s o o o o  
lo o o o  

s o o o o  
s o o o o

LoSpreiS nu»
1  M a r k  (IIS tück lOMark) 

Porto und Liste 80 Pfg. 
empfiehlt zur baldigsteuAbnahme

QsnsrsI6sbit
8 .  ? .  v a n ? e r ! 8 t e i n ,

Köln am Rkviv.

Gesamt­
gewinne
Mark
davon

Pferdegew
Mark
W ert

1. Hanpttr.
Mark
Wert

2. Hanpttr. 
Mark

Gewinne 
Nr. 3—52

Mark
Gewinne

2. K

Z > Z -Z Z .H

2 .  S.

krrmr Komk.
Breiteste. 2 5 , Telephon 5 0 ,

Kolonialwaarr«., NtUkklirfftN- 
und MkinlM-limg,

empfiehlt

chie AraMckr M M a ,
sowie

sSilliiltWe stillt Mrstssrttll.
Beste anerkannte

Aohnermasse,
L Pfnnd 1 Mark, empfiehlt

/A . t V l a l e r .

MvLi» 8»§»1
ist noch zu Kaisers Gebnrtstag z» 
vergeben. U .  v t e s l n x ,  

JnnnngSherberge.

1 . llS M M A W  L  K vrÜ 68. Ik o n » .
kauplgöbeMI: M8isät. Aarltt 32. 2AklM8edätt: 8Ml8lrs88k 19.

empketileu ikr 8r08LS8 l̂ aZer in keinen Zpirituosev unä l.i<rueuren: 
voZllae ill allen kroislagell, OriAillLlkllllllvxell voll ^  Uenvess  ̂ L Oo. Ullä Lis^uit vudouedö L Oo.

Rum u llä  ^ r r a e  i l l  a b ^e la A e rte r a ro M a tis o k e r IV a a re .

UoM-, Soliillsr-, LurKUnäer-, Imperial-kunsoli, eeliter vüseeläorker unä 8elivsäi86ti6r kuvsok.
Voorvkaat-oellevei', 8t6inkä§er, 8olivar2wäläer Lirsolirvasssr, Lurkürsten ullä Solänasser vom „l^aolrs"

i l l  O a v r iZ .

DLuisolier latol-^^llavit. Lelleäiotills, iv xallron, kalben und viertel I'lasokev.
6kartreu8e, tzelb unä Krün.

Liigusurs von L. Oussnier §ils Line <L Oo.: ülerisetts, kexxermint, I^a Lrunelle, Uasariue Ollratzao. 
kiiMeure von k. oaräinst-Loräeaux: Orems äe Oaeao, Oara^ao Llonopols.

Lolrauer Lümmel von IVoItksokwiät-kiKL.
Lrvsn Ouea8 Lols-^wsteräam: Lävolrat, 8tou§kton, Kalk om Half, Oura^ao trixle sse.

8kerrx-Lranä^, Oensver.
Olä iri8k Wkisk^ uu ä  8ootek IVKislr^ von vunville L Oo.-Lelkast.

Echt deutsche
prnM ons-

U h re n
von >-sngv L ö k n s -
G ta shn tte  hält stets auf 

Lager

ßilax (angb,
Elisabethstr. 4.

Malloil-Wei«k
L E '  aus Malz, "V V

(S ko rpz f-, ^ o k s ^ o r  un rl I»ork- 
« s in  - K r t )

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
OsHvalü « o li.k e , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Wanssdeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.________________________
O  große, nebeneinanderliegeude, gut 

möblirte Zimmer, an 1 auch 2 
Herren billig zn vermuthen, auch 
Burscheugelak Hohestr. 1, 1 Tr. 
A rd l. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. z fl verm. Coppernikusstr. 39, III.

A - s - k i M r  K v k m , Idorii»""k''v
lN  (vorm. Q.  ̂ !§/

-V  gegründet 1609 v -

Kolonialwaaren-, Delikatessen- und Weinhandlung,
^  empfiehlt zum Fest sein reichhaltiges Lager in *2 /

Z  —  M U " '  W - s l ü S " .  —  Z

V ssmitllHen Telikiltlses für Kliche M Tafel, ß
IsslellliliW sii! ümch» miil smlm« liscli« D

e r k i l l e  r e o f t l L b i N A .

..........
Lum  brv»rrtetzen<iem

rmpfehle meine Fabrikate in :

Ä U M I !  Ulli! Z M S s t S I I
ß E ' M soliden Preisen. "W I

Graste Auswahl in Importe».
SllN. 1l>. 8el>!el>, Z iz -rn i M r i l  mid Im M tH m s ,

______ Breitestratze 21.________________
W . klstsdiidslt. ?,

Zigarren-, Zigarretten- ». 
Tabak-Handlung,

empfiehlt sein

t M  ill llllt killSll hlMMli.
Ferner:

Große Auswahl in Meerschaum-, Bernstein-,
Weichselspitzen rc., Zigarrentaschen,

Zigarrettcntascheu und Portemonnaies 
zu herabgesetzten Preisen.

M .  kll83l)k!!l8fs. 2.

D a c h p fa n n e n ,
Ziegel, Röhre«», Radial-, Brunnen-, Kloster-, Bcrblend- 

»lttd alle Arte» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation »nd frei Waggon Thorn

Daiupfziegelei Zlotterie, Iiiii. toulr ktM8,
_________l ' t to r n ,  Leibitscherstratze 38.__________

Birkeiilliier Karpfen
kosten zum Fest pro Pfund 90 Pfg. 

Hl. »cinmss, Elisabethstratze.
Die sparsame Hausfrau ver­

wendet

L u r n V V u » ? ? 6
der Suppen, Saufen, Gemüse, Salate 
n. s. w. — Wenige Tropfen ge­
nügen. — Angelegentlichst empfohlen 
von
^näer'8 L  Oo., Juh. 08ear VoollLke, 

Markt, Ecke Breiteftraße.
Als praktisches Weihnachtsge 

schenk besonders beliebt!________
Lrdl. möbl. Zimm er mit Kabiuet 
> bill. zu verm. Gerstenstr. 10, H

I k a i t ö f l t t .
^  M  Man gebrauche nur Apo- 
»  '«tbeker M asnvr» echt rnsst- 

schen Knöterich als bestbe- 
währtes Hausmittel gegen Httsten, 
Heiserkeit, Hals-, Lungen- und 
LnftröhrenleLden. Kartons ä 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme mau
«sg nsr»  Haematogenpastillen,
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens­
zug zu haben bei
Haxo Öl»»««, Drogerie.

Cdle Harzer
Kanarienvögel hat noch 
abzugeben

v ie k n s e ,
Mocker, Rosenstraße 1.

Gutgeh. Keller umständeh. sof. zu 
verm. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

L v s s
zur Königsberger Thiergarten- 

Lottevie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk 
ä 1,10 Mark 

zn haben in der
OMflsIKIIk der .W riie r Press?

UMMM-smillsiö
sowie

WM ImWüSklm
mit vorgebrncklent Kontrakt

sind zit haben.
6. v o rn iM M I'"« ! '«  lls te tzä rlie rm l.

Laden u. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, vom I.Ja n . zu verm.
________ Neust. M arkt 14.

Mahnungen
von 6 tt. 3 Zimmern,

ein Anden
vermielhet 8 t s p t l » N .

r!l> »Mllichnl llsli schrtl
1 Laden,
1 Wohnung, 3 Zimmer rc. 

Le n s t kßssrtovikskl, Bachestraße 2.

1 B lltto lritwyllllllg ,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabiuet und Zu­
behör zn vermiethen
______ Katharinenftr. S. vt.. r.

Albrechtstr. 4,
s  z im m erige Wohnung mit Bade. 
einrichl.uig, 2. Etage, zum 1. A pril zu 
vrrmieche». Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.
N rerrndl. Wohnnng, 2 Zimmer, 
O  üüche und Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen Bäckerstr. 3 , Part.
LK ine  kleine S tub e  sogleich zu ver- 

miethen Gerechteste. 0.

Wohuniig,
3. Etage, renovitt, ö Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gersteustraße 16 
von sofort zn vermiethen.

6 u ü s , Gerechteftraße 9.

Lchltzlihllilissbjjchrr
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 1.4) 

sind zn habe». .
k .  I la m d r o m t l ,  K m h d r M t t» .

rr«rrmrrrrr»rr«x
ZTliHMterriP. A
^  Nach Ostern beginnt mein ^  

Tanzkursus in Thorn.
A  k . kun k . K ü llk tm e i-k tt iil.  I

Ld nm l .  Januar gesucht 2 Zimmer 
cO uuo Küche, Wasserleitung, billigst. 
Angebote mit Preisangabe an die Ge­
schäftsstelle dieser Ztg. unter , o o .
^tzrenndl. möbl. Zimmer, a. W. 
O  volle Pension, bei Frau Selneoultv, 
Frscherstraße 7 (neben dem Thalgarten.)

Daselbst finden noch einige Pen­
sion äresreuudlicheW

gut möbl. Zimm er mit auch ohne 
^  Burschengelab zu vermiethen.

« in s .  Schillerst)ake 6. II. l.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 10 , I. 
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

Die von Herrn Laudrath von 
Selnvorln bisher bewohnte Wohmmg, 
bestehend aus

8 Zimmern
uebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von sof or t
zu vermiethen. W lSu»»s.

Tiikbinatherstrahe s . ,

Als zngclanfen
ist hier angemeldet ein sehr großer 
aschgrauer Hund (ausch. Ulmer Dogge) 
nlit gestutzten Ohren, weißer Brust 
und weißen Pfotenspitzen. Derselbe 
trägt ein ledernes Halsband mit 
messingenem Beschlag ohne Bezeich­
nung. Der Eigenthümer kann sich im 
Amtsbureau M ocker melden. 

Täqlickrer K a lender?^
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Dezbr.. 20 "21
22 23 24 25 26 27 23

1902 29 30 31 — — — —
Januar — — — 1 2 3 4

5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 26 29 30 31 —

Februar — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 6
9 10 11 12 13 14 15

16 17 13 19 20 21 22

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beiiagr z« Nr. 298 drr „Thorntk Presse"
Freitag den LO. Dezember 190t.

Aerzte-Statistik.
E ine S ta tistik  der Aerzte Dentschlands im 

Jat>re 1901 veröffentlicht der bekannte M edizinal- 
statistiker G . Heiinani, (B erlin) i» der »enestcn 
N um m er der „Deutschen medizinische» Woche,>- 
''christ" aufgrund der Angaben des soeben er­
schienen Ja h rg a n g s  1902 des Reichs,»edizinal- 
kalenders. ^  . .

Nie Anzahl der Aerzte im Deutschen Reiche 
betrug danach 1901 28174 oder — 2.9 pCt. mehr 
a ls  im V orjahre, wo gegen 1899 eine Znnahme 
um 2.6 PCt. stattgefunden hatte. Die Vermehrung 
ist demnach nicht so beträchtlich wie i» den einzelnen 
J a h re n  1894 99, wo sie zwischen 3.6 und 3.9 ge­
schwankt hatte. I »  P reußen wurden 17034 oder 
536 — 3,2 PCt. mehr a ls  im V orjahre gezählt; 
die V erhältnißzahl w ar in den einzelne» Ja h re»  
1891-99 3.2 und 4.2 gewesen und hatte  1900 m ir 
2.4 ausgemacht. I n  B ayern  betrug die Aerztezahl 
3090. d. i. 54 mehr a ls  in, Vorjahre, im Königreich 
Sachsen 2115 l-s- 67). in W ürttem berg 896 ( - j -15). 
in Baden 1125 (4 -  38). im Großherzogthum Hesse» 
699 (-1- 16). in Elsaß Lothringen 788 (-)- 18).

Aus 16900 Einw ohner kamen im Deutsche» 
gleich 5 Aerzte. Preuße» blieb m it 4.94 Aerzten 
auf 10000 E iw ohner m iter dem Durchschnitt, da­
gegen lau te»  die Zahle» siir Lübeck und Ham burg 
7.34 und 7,90. Wie auch in früheren Ja h re » , w ar 
es un ter den preußischen Landestbeilen der '  
K urorten reiche Regierungsbezirk W iesbaden, 
welchem die geringste Einwohnerzahl, >270 (der 
S taatsdnrchschnitt w ar 2024) auf einen A rzt ent- 
fiel; demnächst der Regierungsbezirk K öln: 1443 
Dagegen kamen am meiste» Einw ohner auf einen 
A rzt i» den Regierungsbezirken Gninbuine» (4353), 
K öslin M W .O p P e l»  (3868). M anem verder (3788 . 
Pose» (3483), B rom berg (3463). Besonders groß 
w aren die Zahlen in nachfolgende» Kreise» des 
erstgenannten Bezirkes: Goldap 7469, Hehdekrng 
8571. Jo h aun isbu rg  9638. I »  B erlin  und ebenso 
in B reslan  kam ein A rzt auf 789, in Köln aui 
1049.in Düsseldorf auf 1250, andererseits in Königs­
berg ans 689. in Kiel gar auf 489 Einw ohner. I m  
V erhältn iß  znr Einw ohnerzahl ist die Aerztezahl 
natürlich sehr hoch in den U niverfitäts- n»d 
Garnisonstädten, wie z. B . Kiel, wo zahlreiche 
M arineärzte  ihren Wohnsitz habe», sehr niedrig i» 
^udustriestädtenw ie D ortm und, Elberfeld. B arm en

Merlin müssen die V ororte, deren E inw ohner 
ü "  Theil m  B erlin  Hilfe suchen, deren Aerzte 
zumtheil m  B erlin  praktiziren. hinzugerechnet 
Werde». W ährend es i» B erlin  2394 Aerzte gab. 
wurden i» C harlo ttenbnrg  392 (im V orjahre 345), 
in Schöneberg 13l (123). in W il,»ersdo>f 33 (31). 
"> Rixdorf 32 <30). in Lichterfelde 30 (25). in 
Friede»«« 13 (13). in Steglitz 16 (15). i» Pankow 
19 (15). i„  Weißensee 12 (12), in S paudan  39 (37>, 
in Köpenick 6 (6) Aerzte gezählt, außerdem noch 
tu klernereu Ortschasteu 173. Bon letzterer Gruppe
Nr>» Aerzte,,  ist ei>, »icbt „Iibrt, ächtlikhe, Theil  i»J i r e n -  »nd nnde.en Seilanstalten thätig. I n  
B erlin  m it seinen V ororten w ohnt also etwa ein 
N euntel aller dentscheu und über ein Fünftel aller 
preußischen Aerzte.

W enn w ir die Vertheiln»« der Aerzte auf den 
Flachem «»'» betrachten, so ergiebt sich. daß in. 
Deutschen Reiche auf 100 Quadratkilometer 5,21 
(im V orjahre 5,06) Aerzte wohnen. Die gkinstlnsten 
Verhältnisse bestehen im Königreich Sachse» 
14.11 (13.66); >» B.eiiße» kamen 4.89 (4.73,. in 
Wiirtteinber 4,59 (4,51). in Bayer» 4,07 (4,00) ans 
1 0 0  Quadratkilometer. W>e bisher stehen von den 
preußischen Regierungsbezirken am „»niinstigstei, 
d a : K öslin m it 1,07, Gnm biune» m it 1,15. M aiieii- 
werder m it 1,35; von den bayerische»: Oberpsalz 
nnd Niederbayer» m it 1.67 bezw-1.73 Aerzten an 
100 Q uadratkilom eter.

Die N e b e r f ü l l n i i a  d e s  ä r z t l i c h e n  S t a n ­
d e s  dauert noch immer an ; wesentlichen Anthei! 
hat daran  der große Zugang von Aerzten während 
der achtziger J a h re  gehabt, a ls  sich i» weite» 
Kreise» die Ueberzeugung befestigt hatte, daß nach 
E rlaß  des Kra»re>lversicher»»asgesetzes (1883) eine 
weit größere Zahl von Aerzten ei» Bedürfniß 
seien und Beschäftigung finden wurden. Die Zahl 
der ärztlichen Approbationen ii» Deutschen Reiche 
betrug im J a h re  1877 7et 524; in den folgende» 
Ja h re n  w ar eine stetige Znnahm e bemerkbar; die 
Ziffer s,Ir 1885 86 w ar 998. sn>- ,886 87 1224 die 
Hochstzahl wurde m it 1570 im Jnhi-e 1890-91 er- 
reicht; es halte sich inzwischen die Erkcnnliiiß Bah» 
gebrochen, daß ein Zuviel an Aerzten vorha den 
sei, »nd die Zahl der Approbationen verm inderte 
sich bis auf 1295 im Ja h re  >896 97. »m wieder»,,, 
einer (nicht ,'eiir erheblichen) Verm ehrung bis ,384 
im Ja h re  1899 19 9 Platz zu machen. Die Nach­
richten von den deutsche» Universitäten ergeben 
eine Verm inderung.

Nicht ohne Jnie .esse ist ein Vergleich der Z u­
nahme der Aerzte m it derjenige» der Bevölkerung

deii^olkszahlm igsperioden 1890 95 und 1895
« - M L N n - L ' S

>u Sachsen UM die H älfte höher, in den übrige» 
S ta a te »  noch einmal so hoch w ar. dieAerzte überall, 
m it Ausnahm e von Baden »nd Elsaß Lothringe», 
um einen geringeren Prozentsatz a ls  in der vor­
hergehenden Periode zugenommen, wen» auch 
,n»»er noch erheblich mehr. a ls  im Interesse der 
Allgemeinheit »oihwendig, i,n Interesse der Aerzte 
wünschenswert w ar.

Der Krieg in  Südafrika.
D ie englische R egierung beabsichtigt, m it 

Rücksicht auf die Entwickelung der Lage in 
S ü dafrik a  mehr a ls  tausend M an n  der 
G ardebrigade M itte  J an u ar  znr F ron t z» 
schicken, ,,,,, tmz Blockhanssysieni auszudehnen  
lind es w irkungsvoller z„ gestalten.

Kltchener m eldet a n s  P r ä to r ia  vom  
16. D ezem ber: W ährend der verflossenen  
Woche w urden 31 B u ren  getödtet „nd 7  
verw undet, 3 7 2  M a n »  w urde» gefangen  
'«nom inell «Nd 4 8  M a n »  haben sich ergeben.

Nach eingehender Beschreibung der E inzel­
heiten der verschiedenen im  G an ge befind­
lichen O perationen  schließt Kitcheners Bericht, 
es bestätige sich, daß M a r ib  ernstlich ver­
w undet w orden sei. D ie  Fortschritte der 
letzten Woche seien sehr befriedigend. D ie  
einzelnen T rnppenabtheiln iigen arbeiteten sehr 
eifrig . A lle Truppen seien von vorzüglichem  
Geiste beseelt »nd leisteten d as Aenßerste, 
um den hartnäckige» W iderstand des F ein d es  
zu brechen.

Z n  der G efangennahm e Kritziiigers meldet 
das „Nentersche B ureau" a u s M iddelburg  
in der K apkolonie: Kritzinger überschritt am 
15. d. M ts .  m it 1 50  M an n , in  der H aupt­
sache Aufständischen, i»  der N ähe von C oles- 
berg den O ranges!,iß , marschirte in die Kap­
kolonie ein nnd versuchte die Eisenbahn  
zwischen H anover und Tailbosch zn über 
schreiten. D ie  Blockhäuser eröffneten ei»  
h eftiges F eu er ; Kritzinger nnd fünf M an n  
w urden verw undet nnd gefangen genom m en. 
—  K ritzingers G efangennahm e bedeutet eine»  
schweren Verlust für die Bnrensache. Kritzinger 
w a r einer der tüchtigste» und verw egenste»  
B nrenfiihrer, der den E ngländern  im  Kap­
land v ie l Abbruch gethan hat.

A u s Lissabon ist in M adrid  die Nachricht 
eingegangen , R eisende, welche dort a u s  
Lourenzo M a rq u es eintrafen, hätten erzählt, 
daß die B u ren  kürzlich bei M essangiri eine 
englische A btheilung überrascht hätten, welche 
sich auf Portugiesisches G ebiet geflüchtet habe 
D er K om m andant des portugiesischen G renz­
postens habe den E ngländern  befohlen, die 
W affen niederzulegen, diese hätten sich aber 
gew eigert d as zu thu» und hätten  den 
Kampf fortgesetzt. E in  O ffizier, ein S e r g e a n t  
und drei S o ld a te n  der P ortu g iesen  seien 
getödtet w orden , m an wisse nicht, ob sie von  
englischen oder von Burenkngel» getroffen  
seien._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _________

Provinzialnacsirlcliten.
Pelplin , 13. Dezember. (Diebstähle.) Die dunkele» 

Nächte find von Dieben sehr ausgenutzt worden. 
Heute Nacht wurde» dem hiesigen F uhrha lte r 
Szczhpinski 5 fette Gänse gestohlen, gestern dem 
Gutsbesitzer Voigt-Pom m ch 20 E nten »nd einem 
Besitzer in K l.-Ja»ischan 18 Hühner. Von den 
Uebel «heiter» hat man bis jetzt keine Spin .

Cadinen. 14. Dezember. (Kaiserliche Weihnachts- 
geschenke.) Daß die Kaiserlichen M ajestäten für 
ihre G iitslente. speziell für deren Kinder, ei» 
w arm es Herz haben, beweist wieder die Thatsache, 
daß anläßlich der diesjährigen Weihnachtsbe- 
scheerung. bei welcher selbstverständlich niemand 
leer ausgeht, an 30 der würdigsten Schulkinder. 
Knaben »nd Mädchen, je ein P a a r  S tiefel resp. 
Scdmhe znr Vertheiln»» kommen sollen.

Danzig. 18. Dezember. (B erw erthungsperband 
deutscher S p iritiisfab iikan ten .) An der General- versa,»».In»« der Abtheilung Wesiprenßen des 
V erwerthiingsverbandes deutscher S p iritn sfab ri-  
kaiiteiiiial,,,, nuchLerr O berpräsiteu tv .G oßleriheil. 
GegeniiberderAnffo, derung de> Z entrale  an dieB> eil- 
»er. rhre Produktion einzuschränken „nd ihre Kar- 
toffel», wen» möglich, außerhalb der B iennerei zn 
Verwende», erklärte derObe,Präsident, daß i» West- 
preußen die B renner ihre Kartoffeln kaum besser 
a ls  in Brennereien verwerthen können. D am it 
»liisse die Z entrale  rechne». D er Vorsitzende vo» 
Groß K lanin drückte die Hoffnung a»s, daß der 
D enatnririliigszw a»g bei W iederaufnahme der 
Reichstagsverhandliuige» eine günstigere Auf­
nahme finden werde.

Labiau. 12. Dezember. (E in  deutscher B uren 
kümpser an fS t.H elena. E rtrunken.) E in Schwieger­
sohn des H err» Tischlermeisters Skvnäpel von hier 
wanderte vor einigen Ja h re n  »ach T ran sv aa l aus 
und gründete dort i» der Nähe von P rä to r ia  eine 
F arm . Von Hause aus Tischler, gab er sein Hand­
werk bald auf »nd widmete sich ganz und gar der 
Landwirthschaft, bei deren Ausübung er es >» 
wenigen Ja h re ,,z »  eine», verhältnißm äßige» W ohl­
stand brachte. Beim  Ausbruch des Krieges gegen 
die Engländer mußte er die Bewirthschaft»»» der 
Farm  seine»- F rau , einem Verwandten „,,d den i» 
seinen Dienste,, stehenden Negern überlassen n»d 
an den Ge,echte» theilnehme,,. Nachdem er auch 
aus dem blutige» Kampfe am Splo,Ikop unversehrt 
hervorgegangen w ar. wurde er zugleich m itC ron je  
und dessen S treitm acht gefangen genommen und nach 
S t .  Helena gebracht. Seine F rau , die inzwischen 
m it ihren Kinder» zn ihre» E lte rn  hierher ge­
kommen ist, e rhält von Z eit zu Z eit von ihrem 
M ann aus der Gefangenschaft Briefe, ausw eichen 
hervorgeht, daß es ihm dort Verhältnißmäßig gilt 
gehe. U nter Langweile, die dort seine Mitge- 
la"geneii Plage, habe er nickt zu leiden, da er seinem 
Tlschlerhniidwerk nachgehe und sich dabei auch noch 
von den auf der In se l  Angesessene» ei» schönes 
stnck Geld verdiene. Die F rau  gedenkt nach Be­
endigung des Krieges wieder „ach T ran sv aa l zu­
rückzugehen -  I n  der Nähe der Skalweil'schen 
Schne.demuh e ertrank gestern beim Schlittschuh- 
lanfen der 11 jährige Knabe Fritz Romeike. S e in  
ä ltere r B ruder sprang ihm nach »nd wollte ihn 
erfassen. Dabei w äre er bald selbst ertrunken. 
N u r m it großer M ühe wurde er vo» einige» junge» 
Leuten gerettet.

Königsberg. 14 Dezember. (Die erste deutsche 
Z ahnärzti») ist eine Königsbe, gen». Am D onners­
tag den 12. Dezember, beendete in B re s lan  F rä u ­
lein J d a  Frendeiiheim das zahnärztliche S ta a t s ­
examen.

Königsberg. 16. Dezember. (Die Z ah l der 
S tudirenden) der hiesigen U niversität be trag t jetzt

911. 89 gehöre» der theologischen, 299 der
juristischen. 207 der medizinische» nnd 316 der 
philosophischen Faku ltä t an. Die Zahl der weib­
liche» H örer beträgt 38. A us Preußen stamme» 
832 Studierende. au s nichtdeutschen S ta a te n  59 
(49 ans Rußland. 6 an s Oesterreich-Ungarn, 2 ans 
Asien und je 1 au s E ngland und Dänemark). I m  
letzten Soinnierhalb jahr zählte die Universität 
906 Stndiereude und 21 Höeri»ne». Der ge­
stimmte Lehrkörper der Universität besteht ans 54 
ordentlichen, 26 außerordentlichen Professuren, 38 
Privatdozenten und 6 Lektoren; außerdem gebe» 
7 akademische Lehrer Unterricht in technischen 
Fertiakeite». Rektor der Hochschule ist Professor 
D r. M . B rau».

Jnstcrburg, 18. Dezember. lE i»  dem A m tsge­
richtsrath  nnd Neichstagsabgeordnete» G aulle  zu­
gestoßener W ageniinfall) beschäftigte letzthin die 
hiesige Strafkam m er. H err Ganlke w eilte Ende 
Anglist a ls  Jagdgast des R ittergutsbesitzers Hesse 
ans Abeiielie» bei Justerburg . A ls beide ans einer 
Jag d au ssah rt begriffe» w aren, fuhr der Besitzer 
N adiszat ans K l.-Potauern  m it seinem Leiter­
wagen ans der Jttsterbnrg-N ordenbnrger Chaussee 
den Jagdw age» derart an, daß das leichte G efährt 
heftig an einen B aum  anprallte  ,»>d die Insassen 
heransgeschlendert wurden. Hierbei e rlitt Ganlke 
außer einigen nicht unerhebliche» äußeren V er­
letzungen auch mehrere Nippenbriiche. N adiszat, 
durch dessen Schuld der Unfall herbeigeführt 
worden w ar, wurde jetzt dieserhalb zn eine», J a h r  
Gefängniß vcrnrtheilt. Außerdem ist gegen ihn 
seitens des Rittergntsbcsttzers Hesse ei» Schaden­
ersatz von 450 M k. im Zivilwege geltend gemacht 
worden.

Gu«,binnen, 14. Dezember. (Roher Schnlknabe.) 
A ls die Schulkinder vo» S ittiiaggeii den Heimweg 
vo» der Schule an tra ten , rraf es sich. daß das 
llüährige  Mädchen des Besitzers M . dem 14jährige» 
Jiinge»  N. ans Versehe» auf die Hacke» tra t. D er 
Bursche nim m t sofort w nthenbrannt ei» Stück E is  
in der »ngesähre» Größe einer Zigarrenkiste und 
schlendert es gegen den Kopf des Mädchens. Die 
Getroffene fällt um nnd ei» B liitstrom  röthet die 
Unglücksstätte. A ls das Kind nach T. gebracht 
worden w ar. bemerkte m an m it Schaudern und 
Entsetze», daß der Schädel zertrüm m ert »nd das 
Gehirn verletzt w ar. Vo» dem großen B lntveriiist 
entkrästet. lag das Mädchen b is zum andere» 
M orgen im bewußtlosen Zustande. D er herbei­
gerufene A rzt hat die Knochensplitter entfernt nnd 
die Kopfhaut zusammengenäht. Jetzt ist das Kind 
zw ar noch am Lebe», doch zweifelt iiia», wie der 
„O itPr.Z tg." m itgetheilt w ird. stark an seinem Auf­
kommen. D er betrübende B orfall hat sich Ende 
voriger Woche zugetragen.

Jnow razlaw . 16. Dezember. (Versuchter A u s­
druck.) F ranz Paprocki. der H äuptling der am 
F re itag  verurtheilten Einbrecherbande, Rübenban- 
uuternkhm er aus Mucker bei T hor», versuchte in 
der vorigen Nacht au s dem Gefängniß aiiszn- 
brechen. M ittelst eines Reifens, den er vom Ofen 
losriß, brach er unterhalb des Fensters ei» großes 
Loch in die M a u e r; dann fertigte er sich ans 
Wäschestücke» einen Strick, um sich hernnterzn- 
iassen. Ehe aber die Flucht glückte, fand die Re­
vision der Zellen statt, »nd P .  wurde gefesselt ab- 
grsührt.

Zanvwitz, 16. Dezember. (Der B an  eines deut- 
scheu GeskU)chaftsha»ses) w ird hier vo» der An- 
stedel»»asko»»l»ission geplant. D a s  Gebäude soll 
eine» große» S a a l  erhalten, welcher den deutschen 
Vereinen z»r Verfügung gestellt werden soll. Zeich­
nung nnd Kostenanschlag sind bereits fertig, sodaß 
m it dem B au  im F rüh jah r begonnen werden wird

Wronke. l6, Dezember. (Berleihnng von China- 
dcnkiniittzen an Nichlkampfer.) Dem Schneider- 
Meister Ignatz  Dobski »nd dem Schuhmachei Meister 
Gustav Jordan  von hier. welche bei dein M ilitä r- 
Bekleidmigsamt des V. Armeekorps in Posen acht 
Wochen hindurch bei der Herstellung vo» Tropen- 
ausrlistnngen für die Chinakämpser behilslich w aren, 
sind siir ihre Verdienste Chinadenkmiinzen verliehe» 
worden.

Buk, 10. Dezember. (Ungebühr vor Gericht.) 
E i»  B arb ier von hier hatte  sich vor dem Schöffen 
gericht in Grätz zn verantw orten. E r  sprach zu 
nächst in der Berhaudlnng deutsch, verlangte dann 
aber einen Dolmetscher, der ihm auch gewahrt 
wurde. Diese»! gegenüber beklagte er sich. daß der 
Richter nicht imstande sei. m it ihm polnisch zu 
sprechen nnd gab seinem Unmiith »»angemessen 
Ausdruck. Wegen Dicbstahls wurde er zw ar frei­
gesprochen. erhielt aber wegen Ungebühr vor Ge­
richt eine sofort zn verbüßende Haststrafe von drei 
Tagen.________________ _______________

Loklilnachrichlktt.
Zur Erinnerung. 20. Dezember. 1884 Unterdrlik- 

kling des 2lilfstm,des in Kam erun durch Se. M . 
Schiff „Olga." 1649 Abdankung des Erzherzogs 
Johann  a ls  Neichsverweser. 1806 P roklam iruug 
Sachsens a ls  Königreich. 1757 Friedrich der Große 
erobert B reslan . 1552 -j- K atharina  Luther geb. v. 
V ora zn T organ.

T b o rn , 19. Dezember 1901.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.)  Versetzt 

sind: die PoNassistenten Gleiser von Dt.-Ehlcm 
nach Elbiug, Kirsch von Bölkan nach T horn und 
w eiter nach Danzig. Wölke von Briesen nach 
Thorn.

— ( Di e  S a m m l u n g e n  f ü r  d a s  d e u t s c h e  
E x v e d l t l o n s k o r v s  in C h i n a )  werden, wie 
der B e  sitzende des P rov inzial-V ereins vom Nöthen 
Kreuz für Westvrenßen, H err Oberpräsident von 
Goßler. bekannt giebt, fü r Wesiprenßen hierm it 
geschlossen. D er G esam m tertrag der westpreußischen 
Sam m lung belauft sich auf 9875.67 Mk. Der L err 
Oberpräsident spricht zugleich allen Spendern herz­
lichen Dank für die Gaben aus.

— ( S c h i f f s j u n g e n  f ü r  d i e  M a r i n e . )  
Wie m itgetherlt w ird. ist noch eine große Z ahl von 
Anmeldungen zum E in tr i t t  a ls  Schiffsjunge in 
die kaiserliche M arine  erwünscht. D er einzustellende 
Ju n g e  soll in der Regel 15V, J a h re  a lt  sein. 
darf jedoch weder jünger a ls  14V. noch ä lte r  a ls  
18 J a h re  sein; die Einstellnng un ter 15 Ja h re n

setzt besonders kräftige Körperentwickelnng voraus. 
Die näheren Bestimmnngen können auf den Be- 
zirks-Kommandos eingesehen werden.

— ( E i n e  s t ä r k e r e  H e r a n z i e h u n g  d e r  
M a n n s c h a f t e n  d e s  B e n r l a u b t e n s l a n d e s )  
zu Uebungen ist für das J a h r  1902 beabsichtigt. 
D as rü h rt daher, daß die Mannschaften des Be- 
urlaubtenstandes. die znfolge der zweijährigen 
Dlenstzett hinzugetreten sind. begonnen haben, in 
das Landw ehrverhältniß überzugehen. D eshalb 
wird nunmehr die Verwirklichung des Restes der 
bei der Einführung der zweijährigen Dienstzeit a ls  
nothwendig bezeichneten Verm ehrung der Uebungen 
in Aussicht genommen.

— ( K a p i t u l a t i o n S - D a n d g e l d . )  M a n n ­
schaften, welche ans dem vstasiatischen Expeditions­
korps ausgeschieden sind und bei einem Trnppentheil 
des heimatlichen Heeres eine K apitulation eingehen, 
erhalten das Kapitnlatwnshandgeld von 50 oder 
100 M ark ohne Rücksicht darauf, ob sie beim oft- 
asiatischen Trnppentheil bereits Handgeld erhalten 
haben.

( A u s b i l d u n g  v o n  P o s t b e a m t e n  i n  
d e r  r u s s i s c h e n  S p r a c h e .)  Zwecks A usbildung 
in der rnisi chen Sprache sind zum Orientalischen 
S em inar in B erlin  au s dem Danziger Ober-Post- 
direktionsbezirk die Postsekretäre Grack-Elbiug und 
Prenß-D anzig einberufen worden.

— ( A u s b i l d u n g  v o n  K r a n k e n p f l e g e ­
r i n n e n . )  D er Verband der Vaterländischen 
Franenverelne in der P rov inz  Wesiprenken beab­
sichtigt, auch im Ja h re  1902 einen DoppelkursnS 
znr Ausbildung freiwilliger Kranke»lpflegerin»iuen 
einzurichten. D er Kursus soll am 8. J a n u a r  be­
ginnen und in dreimonatigem theoretischen U nter­
richt m it praktischen Uebungen und sechswöchiger 
praktischer Ausbildung in einem Krankenhause be­
stehen. Die Leitung des Kursus hat wieder H err 
G eneralarzt a. D. D r. B o re tin s au s Danzig 
übernommen, bei dem auch Fronen nnd Mädchen 
im A lter von 18—40 Ja h re n  sich zur Theilnahm e 
melden können.

— ( E i n  E n t w u r f  f ü r  d i e  B u c h f ü h r u n g  
d e r  L a n d w i r t h e  z u m  Zwe c k e  d e r  E i n -  
k o m m e n s t e n e r v e r a n l a g n n g )  ist den Land- 
wirthschaftskammern von dem LandwirthschaftS- 
ministerinm übersandt worden. Bei dieser 
Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß der 
Fittinzminister im Interesse der Einkommensteuer- 
Beranlagnng es für erwünscht hält, wenn die 
W irthschastsbücher der Landw irthe allgemein in 
formeller Beziehung einw andsfrei geführt werden, 
da eine Durchsicht und P rü fung  solcher Bücher zn 
einem sichereren Ergebniß führt, a ls  dies bei weniger 
sorgfältiger Buchführung der Fall sein kann. W enn 
daher auch nichts dagegen zn erinnern ist, daß den 
selbstwirthfchaftenden Grundbesitzern e m p f o h l e n  
w ird, die in dem E n tw urf näher bezeichneten A n­
forderungen bei der Führung ihrer Bücher zu er­
füllen, so erscheint es doch weder erforderlich noch 
angängig, hierüber hinons irgendwelche Weisungen 
au die StenerveranlauUttgsbehörden zn erlassen, 
da sie n ic h t  ermächtigt werden können, solche 
W irthschaftsbücher, denen irgendwelche formellen 
M ängel anhaften, ohne weiteres a ls  für die V er­
anlagung nicht maßgebend zurückzuweisen.

— ( D e n  s o g e n a n u t e u W i n k e l s c h r e i b e r n  
u n d  V o l k s a u w  a l t e n )  ruckt m an jetzt zu Leibe. 
Wie m itgetheilt w ird, hat der M inister fü r Handel 
und Gewerbe unterm  28 November d. J s .  V or­
schriften für den Gewerbebetrieb solcher Leute er­
lassen, die fremde Rechtsangelegenheiten nnd bei 
Behörden wahrzunehmende Geschäfte besorgen oder 
über Bermögensverhältnisse oder persönliche An­
gelegenheiten Auskunft ertheilen. Nach diesen Vor­
schriften müssen die V olksanw älte fo rtan  ein Ge­
schäftsbuch, sowie ein Geld- nnd Nrknndenbuch 
führen, das vor dem Gebrauch von der O rtspo li- 
behörde zu beglaubigen und abzustempeln ist. I n  
das Geschäftsbuch sind sämmtliche schriftliche nnd 
mündliche Geschästsansträge des T ages einzutragen. 
I n  denjenigen Fällen, in denen die Erledigung des 
Geschäftsmistrages E'mzelhandlnngen erfordert, 
insbesondere bei Prozeswertretuugeu Erbschafts- 
regulirungen, Verm ögensverwaltungeu und allen 
Vollmachtsausträgeu sind besondere Handakteu zn 
bildet». I n  das Geld- und Urkundenbuch sind alle 
aufgrund des Geschästsanstrages in Empfang ge­
nommene Gelder, W erlhvapiere, Wechsel, Hypo­
theken-, Schuld- nnd sonstige Urkunden sowie an­
dere Werthgegenstände einzutragen. Die Gelder, 
W erthpapiere, ll, künden rc. sind in einem besonderen 
Behältniß aufzubewahren. Jed es  Schriftstück, das 
der Gewerbetreibende in Ansnbnng eines Geschäfts- 
anftrages an Behörden oder P rivatpersonen richtet, 
»nutz auf der ersten S e ite  links an» Rande m it 
seinem Namen, seiner Wohnung nnd N um m er der- 
sehen sein. Die V olksanw älte haben ihren W oh­
nungswechsel sowie Wohnung und Nam en der von 
ihnen beschäftigten Personen innerhalb acht Tagen 
der Ortspolizeibebörde anzuzeigen. D ieO rtsp o li-  
zeibehörden und ihre Organe können von dem Ge- 
schäftsbetriebe jederzeit Kenntniß nehme»» und in 
d»e Geschäfts- und Geldbücher rc. einsehen. Diese 
Vorschriften treten bereits am 1. J a n u a r  1902 in-

^ ^ K " t h s v e r t r a g . )  Den Abschluß eines 
schr»ftl»che»l V ertrages bedingt die M iethszeit.

für .längere M iethszeit a ls  ein J a h r .  
müssen schnftllch abgeschlossen werden. Mündliche 
M iethsberträge sind immer and ein J a h r  verbind­
lich. (8 5W A. G .-B .) I n  den Fällen, wo das 
Gesetz schriftliche Form  verlangt, muß die U r­
kunde von dein Aussteller eigenhändig durch 
N am ensnnterschrift oder m ittelst gerichtlich oder 
notariell beglaubigten Handzeichens nnterzeichnet 
werden. M angelt es an dem Pachtverträge auf 
mehrere J a h re  an dieser Form . so kann ein jeder 
der V ertragsbetheiligten nach Ablauf des ersten 
Pach tjahres von den» Pachtverhältuiß  zurücktreten, 
da dieser M angel in der Form  einseitig wider 
den W illen des andere»» T heils nicht behoben werden 
kann.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  m itgetheilt durch das in ter­
nationale P a ten tb n reau  E duard M . Goldbeck in 
Danzig. Auf Lagerschalen ist von Eduard Scbnl- 
rn Grenrblin bei Snbkan, auf ein Verfahren zum 
Konservrren und gleichzeitigen Färbe» von Holz 
Von Gustav Feherabendt in T ilsit ein P a te n t ange-



meldet worden. Gebrauchsmuster sind eingetragen 
auf: M ilch tra n sp o r tk a n n e  mit Holzbekleidnng für 
David Lewinsrv in Graudenz; vorn S trom  des 
Heizkörpers einer Nernstlampe abgezweigte G lüh­
lampe s»r sofortige» Lichterzengung beim E in­
schalten  und Defektwerden der Nernstlampe fü r  
Eugen Domfalskr m Jastrow .

-  iU » l a n t e r e r W e t tb e w e r b . )  M an schreibt 
der »Elb. Z tg / :  D as Fränlein Jenich Abraham 
errichtete ,m M ärz d. J s .  in Gnmbinnen ein 
Ki'.r».. Weiß. n»d Wollwaarengeschüst. Eigene 
M ittel besaß sie nicht, doch wurde sie von ihrem 
Bruder nnterstüht. Die nöthigen W aaren wurde» 
von der F irm a Forell u. Ko. in B reslan auf 
Kredit hergegeben. Fräulein Abraham mußte sich 
verpflichten, sämmtliche W aaren von dieser F irm a 
zu beziehen nnd m it 10 Proz. über Faktnrapreis 
5» bezahlen. F ü r diejenigen W aaren, die Forell u. 
Ko. nicht liefert n»d dir sie deshalb anderweit 
einkaufen muß, hat sie 1'/, Broz. des Kaufpreises 
an die F irm a zu zahlen. E tw a 25 solcher Ge« 
schälte hat die F irm a bisher auf die Beine ge­
bracht. I n  der Zeitung erschien nun am 24 
M ärz von Fräulein Abraham mit der Ueberschrifl 
„Sächsisches Engros-Lager" eine Geschästsanzeige. 
durch die sie eine große Auswahl verschiedener 
W aaren zum Kauf anbot. I n  dieser Anzeige be­
findet sich n. o. folgender Satz: „W ir legen unser 
Augenmerk nur auf die Anschaffung allerbester 
Q ualitäten, während minderwerthige Qualitäten 
nicht ausgenommen werden." D arauf ließ sich der 
in  Gumbiiinen ansässige Kaufmann Jaffke aus 
dem Abrahamschen Geschäfts sechs bis sieben 
Regenschirme zum bekannt gegebenen Preise von 
je 1 M ark hole» und stellte »ach Empfang der­
selben fest. daß er Ramschwaare, nämlich mit 
allerlei Fehlern behaftete Schirme, erhalten hatte. 
Jaffke w ar der Meinung, daß das Publikum durch 
die Anzeige des F rl. Abraham in den Glauben 
versetzt werde, es kaufe bei ihr, wie in einem 
Engrosgeschäft. mir tadellose W aare. Da I .  am 
O rt ein Schirmgeschäft betreibt, glaubte er sich 
geschädigt nnd stellte a ls  M itbewerber S tra fan - 
trag. Die S taatsanw altschaft erhob daraus im 
öffentlichen Interesse Anklage. (Sonst t r i t t  in der 
Regel Verfolgung im Wege der Privatklage ein.) 
D as Schöffengericht in Gnmbiniien hat sich i» 
erster Instanz mit der Sache beschäftigt nnd aus 
Freisprechung erkannt. Auf die Bernfnng der 
S taatsanw altschaft gelangte die Angelegenheit 
an» Sonnabend vor der Strafkammer des Jnster- 
bnrger Landgerichts zur Verhandlung. Der Ge­
richtshof w ar der Meinmig. daß die Angeklagte 
prim a W aare feilgeboten, aber nicht tadellose 
Sachen verkauft habe, daß sie also in der Absicht, 
den Anschein eines besonders günstigen Angebots 
hervorzurufen, wissentlich unwahre nnd znr I r r e ­
führung geeignete Angaben thatsächlicher A rt ge­
macht habe und deshalb strafbar sei. Fräulein 
Abraham winde zu 10« Mk. Geldstrafe oder 
1V Tagen Gefängniß nnd Veröffentlichung des eut- 
ö rn rth eN t Urtheils durch die Zeitung

Podgorz, 18. Dezember. lLolzverkaufstermin. 
Saalninban im Gemeindehaiise.) I m  Ferrari'schen 
Gafthanse fand heute Vorm ittag ein von der könig­
lichen Oberförster« Scbirpitz anberaumter Holz- 
verkanfStermin statt, zu dem viele Händler und 
sehr viel P riva tleu te  erschienen waren, die das 
ansgebotene Holz bald fortverkanft hatte» und 
zwar zn Preise», die weit Höher a ls  die Taxe 
waren. M ail sieht hieraus, daß der W inter vor 
der T hür steht. — Die Arbeite» znm Umbau des 
neuen Sitzniigssaales im Gemeindehause sind Herrn 
Bannnternehmer Whkrzhkowskl von hier über­
tragen worden. Die Arbeiten sind sofort in Angriff 
genommen worden nnd dürfte die erste Gemeinde- 
verordnetensibung im neneti Ja h re  bereits im neue» 
S aale  abgehalten werden. _____
E in Massenmörder vor Gericht.

Vor dem Schwurgericht v o u C h a r t r e S  be­
gannen am 16. d. M ts . die Verhandlungen gegen 
den 42jahrigen Landwirth Edouard Brierre aus 
Corancez. der angeklagt ist. s e i n e  f ü n f  Ki n d e r  
in der Nacht vom 21. znm 22. April d. J s .  e r -  
m o r d e t  zu habe». Ueber dieses uiigehenerlichk 
Verbrechen hat die Untersuchung zwar zahlreiche 
Indizien gegen B rierre zu Tage gefördert, aber 
keinen absoluten Beweis seiner Schuld, sodaß be­
sonders angesichts des energischen Lengncns des 
Angeklagten nnd seiner unerschütterlichen Festig­
keit während der Untersuchungshaft ein Zweifel 
»och immer erlaubt ist. Der Sachverhalt ist etwa 
folgender: I n  der Nacht vom 21. znm 22. April 
hörten die Nachbarn B rierres Hilferufe von der 
S traße her erschallen. S ie  fanden B rierre blut- 
bedeckt auf dem Damme liege». M an wollte ihn 
ins Hans tragen, er aber wehrte sich dagegen unter 
dem Borwande. die Kinder nicht aufwecke» z» 
wollen. M an brachte ihn in die Scheune wo sich 
seine Wunden bei der Untersuchn»« sofort a ls 
sehr nnbedentend erwiesen. Die Nachbarn drangen 
dann vorsichtig in das Hans. in dem sie einen 
Wegelagerer vermuthete», fanden aber niemande». 
Plötzlich stieß der erste mit der Laterne Voran- 
lkiichtende einen Schrcckensrnf aus. Auf einem 
kleinen Bette vor ihm lag ei» Kinderleichnam 
mit brcitgeschlagenem Schädel. M an suchte weiter 
und fand die vier anderen Kinder in gleicher 
Weise mit einem hackenartige» Jnstrnm ente zer­
malmt. Die älteste Tochter F lora hatte außerdem, 
offenbar eine geraume Zeit nach dem Kcnlcn- 
schlage, als sie längst todt w ar. Messerstiche in 
den Köiper erhalten, der dann mit Papieren nnd 
Lumpen bedeckt worden war. Brierre, dem ma» 
zunächst diese grausigen Fnnde verheimlichte, er­
zählte, er habe bis gegen 11 Uhr m it mehreren 
Nachbarn in der Schäuke Sänger geplaudert, sei 
dann mit einem fortgegangen, der ihn bis a» sein 
Hans begleitete, sei beim Eintreten in den Hos 
desselben von einem Individuum  angefallen und 
mit einem Messer bearbeitet worden, habe dann, 
als er diese» abgeschüttelt, von einem zweilcn 
einen Schlag über den Kopf erhalte» nnd sich, 
nachdem er eine zeitlaug ohnmächtig auf dem

Platz liegen geblieben war. auf die S traße ge­
schleppt, wo ihn die Nachbarn fanden. Die Ge- 
rrchtsbehorde stellte sofort viele belastende M o­
mente gegen B rierre fest. daß sie auf der Stelle 
seine Verhaftung anordnete. Erstens konnte keine 
S p u r eines Schlages auf seinen Kops entdeckt 
werden, seine Wunde» waren derartig, daß er sie 
sich selbst beigebracht habe» konnte, wenn nicht 
gar mußte, die Messerstiche, die an dem Leichnam 
Floras festgestellt wurden, waren wie bemerkt, 
nach dem bereits erfolgte» Tode des unglücklichen 
Kindes geführt worden, also in der Absicht, das 
M itführen von Messer» seitens der vorgeblichen 
M örder zn beweisen, um B rierres Verwundungen 
glaubhaft erscheinen zn lassen, während sie doch 
um sicher zn gehe», gegen den starken V ater »och 
eher die furchtbare Keule hätten anwenden 
muffe», a ls gegen die Kinder. Noch betastender 
war der Umstand, daß der sehr wachsame Hofhund 
Ravachol an der Kette niedergeschlagen war. ohne 
daß die Nachbar» ei» Belle» vernommen hätten. 
D as Oeffiien der auf die Felder führenden Hinter­
thür des Gehöftes erschien den Untersuchungs­
richtern gleichfalls zn beabsichtigt, da einbrechende 
Landstreicher wahrscheinlich die kehr niedrige 
M auer einfach überklettert haben würden. S päter 
fand man in einem Misthaufen die blutbefleckte 
Weste B rierres; ferner nnter den Dachziegeln 
der Umfassungsmauer sein Portemonnaie m it dem 
ihm am Abend des Verbrechens anf eine Hnn- 
dertfranksnote bei dem Schankwirthe Sänger 
herausgegebene» Kleingelde, das »ach seiner 
ersten Bekundung die Banditen ihm weggenommen 
haben sollten, nnd schließlich eine Blutspnrrn aus­
weisende Pflugschar, die wahrscheinlich Brierre 
als Waffe zn seinen nnerhörten Verbrechen 
gedient hatte. A ls M otive der T hat werden 
B rierre Heirathsabsichten m it einem reichem 
Mädchen, das nicht so viele Kinder mit in die 
Ehe haben wollte, andererseits auch Verschwen­
dungen der für seine Kinder bestimmte» Hinter­
lassenschaft seiner verstorbenen Frau  untergeschoben. 

Gleich am ersten Verhandlungstage kam es 
z» einem hochdramatische» Z wi s c h e n  f a l l .  Der 
Präsident zeigte nämlich den Geschworenen zwei 
vollkommen zusammenpassende Stücke eines ans 
einem Schuldeste gerissene» B lattes. Die eine 
blntbeflcckte Hälfte diffelben diente a ls Hülle 
jener im Garten gefundenen 80 Franks, welche 
Brierre an dem kritischen Abend auf eine Hun- 
dertfranksnole herausbekam nnd nach der Anklage 
sorglich versteckt haben soll. um hinterher behanp 
te» nnd nachweisen zn können, daß er von den 
M örder» seiner Kinder nicht blos mißhandelt, 
sondern auch beraubt worden sei. Die andere 
Hälfte fand man in B rierres Schlafzimmer. Der 
Angeklagte, welcher die Bewegung anf der Ge- 
schworeneubank nnd im Publikum wahrnahm, 
schrie anf: „Lüge, Fälschung! Der Untersuchungs­
richter hat dieses Paradestück arrang irt!"  D as 
Zengenverhör begann mit der Vernehmung der 
Gendarmen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

T horner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Mittwoch. 18. Dezember 1901. 

W etter: Thanwetter.
W e i z e n :  rothgelber 130 Pfd. 173 Mk. 
R o g g e n :  fest. 122-123 Pfd. 150 Mk.
G e r s t e :  flau. B ranw aare 125 Mk.
E r b s e n :  unverändert. Kochwaare 177 Mk. 
L u p i n e n :  fest. 110 Mk.

Alles pro 1009 Kilogr. verzollt franko Bahn 
Alexandrowo.
R n b k n c h e « :  fester. 6M  Mk.Leinkuchen:  fest 7.50 Mk. Wei ze ns c ka al e :  fest. 4.60 Mk.
W e i z e n ! l e i e :  «»verändert, mlttelgrobe 4.40 Mk . feine 4.25 Mk.
R o g g e n k l e i e :  unverändert. 4.75 Mk.

Alles V>o 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo 
l» vollen Wagenladungen. I n  Posten nnter 
10009 Kilogr. erhöht sich der P re is  um 15—25 Pf. 
Pro 60 Kiloar. ______

A m tlich «  A o t lr u n g « »  der D a n z ig e r  P ro d n k ten -  
lvörfe

vom Mittwoch den 18. Dezember 1901.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

iiiländ. bunt 740 G r. 168 Mk. 
inländ. roth 756-780 Gr. 168-170 Mk. 
transito roth 731-761 Gr. 130—131 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito grobkörnig 720 
bis 759 Gr. 194-195 Mk.

G e r s te  per Tonne von l099 Kilogr. inländ.
große 674-686 G r. 125-131 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1099 Kilogr. inländ. 
138-147 Mk.

K l e e s a a t  per 109 Kilogr. roth 8 6 -W  Mk.

Standesam t Mocker.
Vom 12. bis eiufchließl. 19. Dezember 1901 sind 

gemeldet:
u) a ls  geboren:

1. Gutsbesitzer Bruno Tresk-Schönwalde, T. 
2. Eigenthümer J u l iu s  Rusch, T- 3. Arbeiter 
Boleslaw Jw avski, S . 4. Schuhmacher Rudolf 
Scheffler. S . 5 M üller Auto» Bürschel, S . 6. 
Schachlmeisier Johannes Breher, S. 7. Zimmer» 
geselle» P eter Scheffler. S . 8. Fleischermejster 
Rudolf Lauser, T.

d) a ls  g es to rb en :
1. M argarethe Winke, 19 I .  2. Viktoria 

Jarocki geb. Piorkowski, 82 I .  3. M arianna Do» 
nianski geb. Berlinski. 89 I .  4. B runo Rhgielski. 
14 T . 5. Willh B asier. 3 M .

v) zun» ehelichen Anfgebot:
1. Maler Max Wisniewski nnd Johanna Bartel.

»>) als ehelich verbunden:
Keine.

Bekanntmachung.
D ie vor zwei Jahren mit gutem 

Erfolge hier eingerichtete S c h iffer -  
schule wird für diesen Winter
a m  D ie n s ta g  d en  V .J a n n a r  1 S V L ,  

a b e n d s  6  N h r ,
in der 2. Gemeindeschnle (Bäcker- 
straße) hierselbst wieder eröffnet 
werden.

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6  bis 8  Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutsche Sprache, Geographie, Schiff­
bau, Gesetzeslehre, Schiffs- und S a ­
mariter-dienst, sowie Maschinenlehre 
umfasse».

Au Schulgeld für den ganzen 
Kursus werden 3  Mark für jeden 
Lheilnehmer erhoben, welche zu B e­
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt, Herrn Lehrer Krsmsod, 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren nnd 
älteren Schiffs - Bediensteten und 
Schiffern werden von den Herren 
Hafenmeister und Uferanfseher
« k o ttk o lllt  entgegengenommen.

Thorn den 17. Dezember 1901.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Weihnachtsfeier in den städti­

schen Anstalten findet in diesem Jahre  
wie folgt statt :
L. am 23. Dezember, nachmittags 5  

Uhr, im städtischen Krankenhause, 
b. am 24. Dezember, nachmittags 3Vs 

Uhr, im W ilhelm-Augusta-Stift, 
o. am 24. Dezember, nachmittags 4  

Uhr, im Kinderheim, zugleich auch 
für das Waisenhaus.

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter nnd Freunde der Anstalten 
hierdurch eingeladen.

Thorn den 6. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
D ie sogenannte Trift hinter der 

Ulanenkaserne soll v o m  1 . O k to b er  
L S V 1  ab verpachtet werden.

Pachtlustige wollen sich mündlich 
oder schriftlich an den städtischen Ober­
förster Herrn LUpjrvs in Gut IV eiss-  
kok wenden.

Thorn den 13. Dezember 1901.
Der Magistrat.
E i»  sehr guter

Fam ilie»-W itte»,
ein 8 W g rr  guter Omnibus, 

ein K im  gvte KmiiiurtgkM rt, 
klinisch gut krhsttrner Filildauer,

sind preiswerth zn verkauft» in
T hor» , Hotel schwarzer Adler.

Zimmer mit Zubehör sind Brom - 
e-bergerstr. S 8 , 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen.

sksl-Ksllkk
(hochfeine Mischungen) 

das Pfd. 1.—,  1.2V, 1.4V, 1.6V, 1.8V, 2 . - ,  
sowie gute

hausdaltungz NaMe's.
das Pfd. 7V, 8V und Sv  Pfg.

ueuester Ernte, direkter Im port, 
das Pfd. 1.5V, 2 .—, 2.5V, 3 .—, 3,5V, 4 .— und 

5 .— Mk.

O l i o k o l a c l S
aus eigener Fabrik,

in den verschiedensten Packungen in prima Qualitäten 
zu den billigsten Preisen.

Für den

M M M » :
T a n r i e n b a r r m - M i s c h u n g

zu 6V und 75 Pfg. das Pfund, 
sowie aus eigener Fabrik Chokolade», Fondants, 
Bonbons, Pralinen, Marzipan, Printen rc. re.

Kchrs K chk-EesW
Größtes

Kaffee-Importgeschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten,

K  I«  r v o m  m ir  S r r i i r r t t a r »  N r . i r ,  O

4

Neben meinem Möbelmagazin
un te rh a lte  von heute ab ein g r o s s e s  von

K  s  D a m n o s  K
ans den deslrenoniinlrien babiMsn.

Billigste und beste Bedien»«- zusichernd, zeich««
Hochachtungsvoll

k .  ^ r a n l w n i m ,
Gttkchttstrgßk Ar. 11 ». 13 .KW W I

Em pfehlenswerthe Festgeschenke!
D M - Hochelegante "WK

Bull- M  K s H m ls ,  FeilerbM, W r M «. seltene W rzen ,
W els M  M ist»  i» W er  "" . L M im e  i» grchr W »M .

Mülls Nsck'8 M M g .,
u r i r L  M o Ä s  w a a n - s i »  -  V L s S a L L » ,

Baderstratze, Ecke Breitestratze.
K a l i -  u .  L »  s ^ ö s s l v r

_ _ _ _ _ _  Brantschleier 3  in breit 1,35 bis 6,vv Mark._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

e / r  ß

in  e in k a e d e n  unä e l e g a n t e n  
A ustern ew püeklt

6. vM driM iü , biiM rüekkrei,
L atdarm sostrasse 1.

I!

WNHeliusPlatz 6.
Schöne P arterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc.. zu vermiethen.
«ugu»1 S to sav .

,W  sei« M .  H m »,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
aelaß, vv» sofort zn vermiethenBrombcrgerstraße 1V4.

S ß ^

k ?  t t : -  8 2- -

c -  - Z U
s  - L A

s o  ß ° Z
HZ Z- 

—  - °Z "

«Susik lnZtrumsni« L Sstt«« 
»Ilsk ölt lisksi-t biMsst ««is»- 6»n».t!s rii«

von ?. Korsin, Idora
üsparst«esn sllmtl.



r o l a l - L n s r o r k s u l  L v r r w r u w  k r ä l l k v l ,  M o r o .
Her»«-. Dame«-. K in d e r-Z iW W -A M Z  werden von he«te a«

jvüsu» »H»r s.nusdur^Ai'SA L'rvlss »«svsrk«>nLL.
^srrma«» ^rä»^s/, F-is-'«.

VvUmaedto» ZSSL.
ein
ein

Fei»
Fein
Fein
Fein
Feinst>

Wal,„iisse. ^
ste franz. Marbots . Pfd. 0,35 

0.30te sranz. Cornes . .
'te rumän. Wallnüsse . " 0.20 
tc Haselnüsse . . . „ 0,35
te amerik. Nüsse . . „ 0,60
te Dresd. Pfeffernüsse „ 0.50 
te Dresdener Choko-

laden-Nüsse............................. 0,60
Feinste Traubenrosinen . „ 0,80
Feinste Schaalmandeln. . „ 0,90
Prima Erbelli-Feigen . . „ 0,80
Prim a Smyrna-Feigen . „ 0,40
Feinste Marokk.-Datteln . „ 1,20
Feinste Kalifat-Datteln. . „ 0,30
Feinste Extra - Caraburno-

R osinen ..................................0,60
Feinste Sultan-Rosinen . „ 0,60
Feinste Eleme-Rosinen. . „ 0,40

N a r r i M N .
Königsberger Randmarzipan

Pfd. 1,10 Mk.,
Königsberger Thee-Konfekt

Pfd. 1,20 Mk.

H efe nnd M eh l.
Doppelte Stettiner Preßhefe Pfd. 0,60 
Einfache Stettiner Preßhefe „ 0,40 
Feinstes Diamantmehl, '/io Ztr.

--- 6V4 Pfd...............................1,10
Feinstes Kaiser-Auszug 6 /̂4 Pfd. 0,95 
Feinstes Leibitscher Kuchenmehl 

6V4 Pfd..................................... 0,85

Or. 0erkee'§
Backpulver. . . .  
Dasselbe lose . . . 
Reesü's Backpulver . 
Backmehl selbstthätiges 
Puddingpulver 3 Pfd 
«nibrosia-GelSepulver . 
Dr. Oetker's Gustin Pack

Psd. 0,10 
kx  1,80 

Pfd. 0,10 
.  0.40 

0,25 
» 0,25 

0,15

Apfelsinen.
Feinste Messina-Apfelsinen . Dtzd. 1,00 
Messina-Apfelsinenll. . . „ 0,90 
Feinste ^Nessina-Zitronen . „ 0,80
feinste Messina-Zitronenll. 
feinste Almeria-Trauben .

0,60
0,70

AM neue Sendung.
Feinste Braunschweiger Mett- und 

Zervelatwurst.
Feinste Rügenwalder Schmidthals

Zervelatwurst.
Feinste Rügenwalder Blut- und 

Leberwurst.
Feinste Grnnau'sche Vlut-u.Leberwurst. 

Echte Frankfurter Würstchen 
P aar 25 Pfg.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse 
10 Stück 1,20 Mk.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse: 
40 Stück 4,50 Mk.

Echte Komm. Gänsebrüste.
Ochsen-Zungen. . IP fd  -Büchse 1,50 
Ochsen-Zungen. . 2 Pfd.-Büchse 3,25 
Ochsen-Zungen . . 3 Psd.-Büchse 4,50 
Anchovis-Pasten . . . Büchse 0,50

M a v L r r i .
Feinsten Astrachauer . . Pfd. 8,25 
Rufs. grob. Korn . .  .  „ 7,25
Rufs. mitte! Korn . . . „ 6,75
auch in Vg, V4 und V, Büchsen mit 

Aufschlag.

KK Kickste. EE
Tannenbaum-Parassin P r. Pack 0,35 
Tannenbaum-Paraffin Sekunda

Pack 0,30
Tannenbaum-Stearin-KerzenPack 0,40

Kronen-Kerzen . . .  pro Pfd. 0,60 
Kronen-Kerzen, „Adler" „ „ 0,60
Kronen-Kerzen, Stettiner,, „ 0,50 
Paraffin-Kerzen. . . Pack 0,35

Si-sungelnveigsr
K 6 M 8 6 - L 0 8 8 6 r V 6 « .

2 Pfd.-Büchse Schnittbohnen . 0,32
3 „ Schnittbohnen - . 0,50
4 „ Schnittbohnen . 0,60
5 „ Schnittbohnen . 0,75
2 „ Brechbohnen . 0,32
5 „ Brechbohnen . . 0,75
2 Psd. prima la  Wachsbohnen 0,45 
2 „ junge Erbsen II . . . 0,45
2 „ junge Erbsen I . . . 0,60
2 „ Brech-Spargel. . .  .1 ,1 0
2 „ Suppen-Spargel . .  . 0,80
2 „ Stangen-Spargel . . . 1,20
2 „ Stang.-Spargel (dick) . 1,50
2 „ Stang.-Spargel . . . 1,60

(extra starke.)
2 „ K o h l r a b i ......................... 0,30
2 „ junge Karotten . . . 0,55
2 „ junge Erbsen u. Karotten 0,95
2 „ Leipziger A llerlei. . . 0.95

Kompot-Frttchte.
Mirabellen............................. 2Psd.1,00
Kirschen mit Stein . .  . „ 1,00 
Kirschen ohne St e i n . . . »  1,25
E rd b ee ren ............................... „ 1,60
Melange....................................   1,50
Rothe Bi r ne n . . . . . .  1,30
Weiße Bi r nen. . . . . .  1,10
P f la u m e n ...........................  0,80
T o m a t e n ............................... „ 1 , 0 0

M rk l  kstgiMlaasn.
Pflaumen-Marmelade . . Pfd. 0.30 
Gemischte Marmelade . .  „ 0,30
Himbeer-Marmelade . . „ 0,40
Erdbeer-Marmelade. . . „ 0,50
Johannisbeer-Marmelade. „ 0,50
Kirschfleisch-Marmelade .  „ 0.45
Türk. Pflaumenmuß . . „ 0.25
Rheinisches Pflaunrenmuß „ 0,20 

in Blecheimern zu 30, 50 und 100 
Pfd., Zentner 18,00 Mk.

K-lll ZsIlkiW, I l lW ,
kernspreedvr 282. 8kllU!lM30s!6l'8!s. 28. keroMseiierM.

K L V V L L N N L L N N « ,
schillerstr. S Schillerstr. S

> empfiehlt sein reichhaltiges Lager in :
Papier- «nd Arbeitskörbeu, Noten- 

«e in^^ .. stiiuderu, Schliisselkörbeu, Puffs,
^  »u«derstiihle» und Tischen, Puppenwagen.

M i.s t  «<„«,. d ' *

Bürsten,vaarenlaaer.
UM damit zu räumen, zürn Ausverkauf. ^

xZ)GG<Z>
Die Eröffnung der

VVeiknaotsts -Ausstellung
zeige ergebenst an und empfehle

Marziparrsätze und -Herzen
""ch Königsberger und Lübecker Art, in allen Größen und in 

W ) «  jeder Preislage.
K  m reichster Auswahl, RanduiarriM ,
K  ^krkaufkkt, Makroue«, täglich frisch, Atirappru und G  

 ̂ , Koubonuitzren, Liegmher Kombrn, G
W M e  W M IM  M tzi M  H M W M erei.D

V0Ü

s s r io l i a e c l  K r u g s e ,
keruzpreeksr 231. D L L O W M . 6opperuiIiU88tr. 7.

O s r i s r a l - V  s r t r s t u n A
äsr

Aktien 6s86HsokLft-8r3.usr6; kovarlk , Lö»iZ8d6rA 
^IctLsQ-assollsokatt-Lr'Lusi'o! ksiolislbräu Luluibaok 
Lrallörs! rum  Lpatsv (Oabrie! Lsäslma^i?) Nlüneksn 

üfferirt lolßeiiäk Liere in: kü88vrv, kierkL88-L«towutM van 8 v. 10 Ltr. IMIt u. N»8edtzll.
I i »  :

LVui^sbsrxer konartber Llär ênbier 6 Î tr. . . . .  2,00 Nk.
Löuißssderxer konartdsr VL r̂isedbier 5 Iitr................. 2,00 Lid.
Lulmdasber LeLodeldrLn Lrportdier 5 Î tr. . . . .  2,50 Llk. 
Llünebeusr Lpateudräu LxxvrtdLsr 5 Ltr. . . . . .  2L0 Nk. 
Laxerdier 5 L tr....................................... ....  1,60 Llk.

I »  L^L«i8oI»Si»:
L9ni^8bsrKer kouLrtdsr LlärLendisr 30 klaseben .

 ̂LöuiKkdsr ŝr kouartder LLzrisebdier 30 k'lagedev . 
l Lulmdaeder LeLobelbrLu Lxportdier 18 k'lLLeben .
Llünedener Lpatenbriin Lxportdier 18 §lL8eken . .
?orter, (Varela  ̂kerkins L 6o., I ônäov) 10 Hasellen 
?̂a.1e-̂ 1e, ÎIsopp L 80ns, Î onäon 10 klLSvllen . .
(-rätrerbier 30 I'IaLeden . .

ftestbestämk
des

8. KsvIIiiignnM
bestehend aus:

schwere«, goldenen Herreus 
und Damcunhre», goldenen 
Siinge», Armbändern, Bro­
chen, Ohrringen, silb. Leuch­
tern, silb. C t z - «. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken ««- 

Alfenidewaaren,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
Clisabethftrasze 8.

und

M « s L « H v
dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

klitlN klssih
v p l i s o k e s  InslN ur.

Seglerstraße 23.

9.00 Ak.
3.00 LIK.
3.00 L1K.
3.00 L1K.
3.50 Lllr.
4.50 M .
3.00 LL.

Lagerdier 25 I 'Iaseken . . . . ' ................................ 2,00 LUr.

g e r i c h t l i c h e r  M s v e r k a u k .
In der

I c k v u i«  S r«L »I«» 'sih e il K o n k u v s m a f f e  sollen die
Waarenbestände, a ls :

Herreil- und Zmeiißte, ZWenblsiiseil, Kmattkii, 
Wäsche, Schimr, Mit, Leierulltte», I 7 '/. 
Nil s-üstlge Herrasrükel

zu herabgesetzten Preisen im Geschäftslokal
Prirrce of Wales" Breitestraße 26128

ausverkauft werden.
Der Konkursverwalter.

Gin großer Lade»
mit daran grenzender Wohnung, besteh, 
aus 2 großen Zimmern, Küche, Korridor 
nebst Zubeh., sowie ein großer Heller 
Keller lZementfubboden) als Werk­
statt per sofort oder später bei

K. Movk, Heiligegeiststraße 6.

II. Wze L-Ionstr. 7, Alvrechtstr. 6,
5 Zimmer, vollständig renovirt, von 
sogleich zu verm. llvxo  Le88v.
Möbl. Zimm. Coppernikusstr. 2 1 ,1, r. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,lll. 
Möbl. Zimm. z. verm. Marienstr. 9 ,1.

5 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung und allem Zubehör zu ver­
mischen. Näheres Hochparterre.

/A n t möbl. Vorderzimmer zu ver- 
^  miethen Strobandstr. 6, Part.

Empfehle mein großes Lager inPianinos,
von 350 Mark an bis 800 Mark. 

Neukreuzsaitig mit Parizerstimim 
stock, grötzte Tonfülle.^  

jM" 10 Jahre Garantie! 
Theilzahlungen gestattet. 

Pianinos, welche nicht am Lager, 
werden aus allen Fabriken des J n -  
und Auslandes schnellsten- -n Fabrik­
preisen besorgt.

Wiüwlm Äelks,
Copperuiknsstratze Nr. 22,

Viairofortr-Magaji«
«. Mustli'instrnmeuttn-KanLlsng
___ _____ Gegründet 1675.

PMM «Pfelsinr»
Dutzend 60 und 80 Pfg.,

Wie-rrvrrsräufkr« billigst,
empfiehlt Lugs, Schillerstr. 2 8 .

i Elektrische r
^  Installationen und Reparaturen 
^  werden an
.  Hans-Telefiraphen, ^ 
^H ans-Telephonen rc. !

 ̂ bei billiger Preisberechnung unter ?  
^  Garantie ailSgesührt. O
L  W a l l e r  B r ü s k .  L

JuslaNatious-Geschäft
; und Fahrradhandluug, ;  
4  Friedrichstr.,EckeAlbreedtstr ^

llödÜW!-Nil llen Kops

trsLÄn sUs praLtl8ek<m Laus- 
krriutzv, äio ckas trLsdkädtx8ts iws 
ktzit 27 Inbreiz bs^äkrts

I ksekpulm

(v . R. k . 7402) vsr^vsväou.
U)«dDrLlL HLLlLlllllelr.

UeinsLUebig, Nannoven.
Lvltssts Sku:kpulv.-?Lbr. vsatsokl.

Alleinverkauf bei
k »n l ^Vebvr, Drogerie,

Breilestr. 26, Culnierftr. 1.

nebst Wohnung und Werkstatt, Cop­
pernikusstr. 8, bisher von Herrn Üornm 
bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet

N sp k ss ll «koM, Seglerstr. 25.
K leine freundliche B o rd e rw o h n u n g  

April zu verm.^Gerechtestr. »V , l



O fferire
zu dem bevorstehenden Weihnachlsfeste 
großen Vorrach lebender Spiegel- 
nnd S chuppen-Karpfen. Verkaufe 
selbige auch an, Weihnachlsheitigen- 
abend vormittags auf den, altstädtischen 
M arkt und nachmittags in meinem 
Hanse Coppernikusstraße 35. 

Hochachtungsvoll
v .  « i- n is W r i i , .  F ischharid luna.

Lebende

Karpfen,
per Pfund 90 Pfennig. 

Bestellungen erbitte bis zum 23. d. M ts.

L * .  W S A Ä O L » .

Lebende

Karpfen
offerirt sehr billig

O t t L  L  G r r l L L  L 8 8 9

2 6  S chnhm achers tra tze  2 6 .
Echte prima goldgelbe

L E S "  S x » i ' o t t S N ,
täglich frisch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

Kck. X us» , Schillerstr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 

_____ Eingang zürn Rathhanse.

W liiiim ,
L Zentner 15 Mark, 

offerirt so lange Vorrath reicht

Z u m  W eihnachtsfeste offerire 
prachtvolle Tafeläpfel, französische, ru­
mänische Wallniisse, Lambertsnnsse, 
Haselnüffe, Traubenrosinen, Knack­
mandeln, Datteln, Feigen, Weintrauben, 

T h o rn e r Honigkuchen 
zu aller äußersten Preisen in nur 
bester Qualität. Um meiner Kund­
schaft einen Beweis meiner Aner­
kennung zu geben, verlose ich gratis 
am 24. Dezember d. Js., abends 8 Uhr, 

T h o rn e r  Honigkuchen.
1 Gewinn L 5 Mk., 1 Gewinn L 4 Mk., 
3 Gewinne L 3 Mk., 6 Gewinne a 2 Mk. 
Jeder Käufer erhält von heute ab bis 
24. Dezember, abends 8 U hr. fü r  
jede M a rk  gekaufter W aaren ein Lo s  
umsonst. Auf jedes Los kann ge­
wonnen werden. Die Gewinne werden 
bekannt gemacht, und sofort zugesandt. 

Lass, Schillerstr. 28.

Z » II! W e i lM lW s t e
empfehle:

M lM M K ll!, !(3!88sM8ll!,
W!nü886 stsnr. u. M . ,

l.3MbkktNÜ888, 
A M M ö  chsk8l!83ks), 

Ill0lN8k!iv!lWL!l8N, 
ö3ll!Nb!8kU!t8, A M lIM ,  

L>ls038!1,
zn sehr billigen Preisen.

L .  M i l l i m o r i k ,
Leibitscherstratze 31.

M o b s ,
blau und weiß, neue Ernte, empfiehlt

k i l i - m e » .  C lis a b e th s tr . ,
K -tlia le : B riickenstr. 2 « .

V k l8 8 M l> K lI,

ö l l lM K M v IM ,
sowie jegliches V o g e lfn tte r offerirt

S a m c n h o iid ln n g
L .

T h o r« , Briickenstrasic 2 8 .

IiWi'!!l> 8k«j tistm,
lilssieslislieimkirs,

Kinßeilldre, diverse lk. creme, 
Lltväter. KM-l-iMSiir,

S Lk lo»

I x r o l k r  L i t '8 k ! iW L 8 8 k r ,  
/ k r r A v ,  U u m »  C s r c N n s I ,  

U o r U s s u x ^
Wssr- M  LkdliMilltzr - kiuisek- 

LxtreNe
olleri'rt ru  b lttlx s te u  kre lseu

f .  N. M o g i l o v k s k i ,
kadrik keiuZter lafsUigueurs, 

6llImvr8lL'L8v 9, iw  H o te l äu rsorck. 
^ L in  großes elegant m öb l. Z im m e r 
^  sof. zu verm. B riickenstr. 11.

O srl IVlsIIon K "sstorn
em püeM :

UnrugstoM. paletsinotte. HonnstoM. Westenstom. LivvLewesten.

Kammgarn. LDevists. LsSen. Loatingr.

Livreetucd. Sillarliiued. ?uMuch. Wagentucv. Qtlettued.

<O> Wagenripz. Aagenplüscft. Wagenbsrden. Aagenteppicde.

Î eiseüeclien. ScvlMecken. üaüetieclren. IlaMMtU-tkektzii. Stvneeäecken.

AsIlMes. pottierentties. §ealslrin. Tiscdläuker.

coe«8-l-liiifer. Linoieum-Veppieiie. Avktzt̂ iuvltzinn. liiiüleum'lüuler. koeoz-Ieppieile.

llöiröinnitei'KItzitier. 6oeo8-VürIsZtzn. listolenm-VürlitZen. llerren-zrtikel.

G G G G G G G G G G

Wett - Ausstellung 
park» isoo

„irg»il?n»"
Höchste Auszeichnung!

N ie  n ü tz l ic h s te n

Weihnachtsgeschenke.
8 m § S I *  ^ ä ! L L U L N 8 0 ! ^ L L T 6 L K  sind mustergiltig in Konstruktion und Ausführung.

R l L l A S I ?  sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe

sind die meistverbreiteten in Fabrik-Betrieben.

8 > L I L A S L 7  sind unübertroffen in Leistungsfähigkeit und Dauer.

sind vorzüglich geeignet für Moderne Kunststickerei.
Unentgeltliche Unterrichtskurse in allen häuslichen Näharbeiten, wie in Moderner Kunststickerei. Lager von Stickseide 

in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch.

M M .Z L W L K -8 Q IL L L L S L L
sind Mitsteigiltig i» Konstrnttisn, leichter Handhabung, Schönheit des Stiches sowie 
größter Dauer, wie unsere Konkurrenz dadurch anerkennt, das; sie dieselben bis auf den 
heutige» Tag nachbaut. A »  dieser Thatsache könne» auch die eifrigste» Bemühungen, die 

8!»Ker LSascIUosi» herabzusetzen, nichts ändern.

M S II*  HVLL'Ä SSSLGZZ^OMSLLGMk

Singer Lo. Nähmaschinen Act. Ges Thorn,
v  Bäckerstraße 35.

Friihere Firma: G. Neidlinger.
A ls  schönes, passendes

empfehle:

k s ills l g m ir t s  V irite iilc rl'tö» .
d l s u !  / ^ r ! s l c » K r k » l s n K s r l s n .  ö l e u !

G epräg te  B lnm env is itka rten . Visitenkarteutäschchen. 
V riefpapier-liasseLten in reichhaltigster Auswahl (selbige mit Monogramm 

bedruckt 1 Mark mehr).
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravrrter V o r lo b u n g s -  

A n ro lg s n ,  Butten-, Jmperial-, Century- und Goldschnittkarten. 
Hiesige Auswahl in reizenden W eihnachts-P ostkarten sowie 

G ra tn la tro n ska rte n .
N en jah rs -P ostka rten  und Nenjahrs-Glückwunschkarten. 

N eu jahrskarten m it Nam ennnterdruck (in verschiedenen Dessins) bitte 
____rechtzeitig bestellen zn wollen.

A.. - LithogrüMche Anstali,
k)N8sbelk8lrs88S 4,

im Hause des Herrn Uhrmacher lt.sngs .

^ ___
5 E O / —^ b steLusstLiil rllsi-LUen)

L a R Z s o k u l i s  ^

M v 8 e « u ^ E

f. «ILNrci.,
2 o 8 M t i » Z « L

Ziiin beWkstcheilkil WeihiichWe
erlaube ich mir, auf meine

M ttte ü m g
in Liganen nnü Agamtten

ergebenst aufmerksam zn machen. , »»

B re m e r Z ig a r re n -F a b r ik
^ s .  L L o ^ S i » r n a » r r ,

Thorn, Breitestr. Ecke Gerberstr.

V o n  meinem
grohcn Lager

ikiütt K Ä M W I I IR
halte zu b illigsten P reisen

passcnSe

Viöi>üisc!>!s - km lisük
bestens empfohlen.

? .  8 ! L 8 6 j S M 8 K i ,
Bürstensabrikant, Elisabethstr. 11

lt.
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A rt S to ffen  u. Tnchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-Paletots und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

>M!r Mnsläes.
Neust. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

/H in  freund lich  m öb l. Z im m e r 
^  zum 1. Januar zu vermuthen

______Gerechtestraste 21 , II.
gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

muthen. OISI-S 1.SS1L,
Coppernikusstr. Nr. 7.

i

2  f f .  8 s , )» ;> « » > > » ,
in bester Lage, sofort zu vermuthen, 
eventl. auch getheilt

A lts tä d t. M a rk t  2 7 , II.
Köbl. Z im m e r billig zu verm. 
l  /^ugU8l stiogau, Wilhelmsplatz 6.

K. 8kIIm''
Haarschnridk-«. Frifirsalo«

befindet sich

KsldmtiMsA
neben dem

kake „ ^ g is e rk r o u s " .

P!lW,SlNWtt-!l.̂  L 
Koü-PlttltoffelN, V U  

IHosentcher, ß M  
Üilterhvseil,
Uiiterjülkkik,
N o n t l i l lh e O e lt ,  

NiiMr-Sockkil
^  u. s. w-, n u r  gute W a a re , 

empfiehlt billigst

z. m ig M m ti,
T h o rn , Rathhans-Ecke, gegeuüb. !

3 Kronen und der

Grabgitter
Spezialität), der lfd. Meter i»kl. Anstrich 
»d Ausstellen schon von 8.75 Mk. a».

Bratösen,
nach Gewicht, das kx  60 Pfg., für 

Wiederverkäufe»: hoher R abatt.

Elektrische Klingelanlage»
schon von 6 Mk. an, sowie F e rn - 

sprechanlagen billigst

IV. öoriin, Schlofferei,
C u lm e r Chanssee 4 8 .

Deutsche ^  
erstklass. Näh- F  
Maschinen auf ^  
Wunsch auf ^  
Thtil^ahlung. ^  

Anzahlung von p  
8  M k . an. ^

> Man verlange kostenfrei Preis- j
^  ttste N r7 6 8 .^  ^
^  S N o »»n»u  i« Hachenburg. 4

Gummi-
Tischdecken, 

W andschoner, 
W aschtisch-G arn it., 

Tischliiufer. 
Ledertnche, 

W achstuche m id  
Auflcqerftosse 

f ü r  Küche,ilischc
enipsiehlt

l i ie b  « S l l - s  ö s M
Seibsleingemachten zarten S a u e r­

kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Ztr. 6 M k., 
p lichtvolles P flau m en m us , Pfund 
30 Pfg., 5 Pfund 1,25, selbsteinge- 
kochtes Pflaumenmus. Pfund 35 Pfg., 
selbsteingelegte saure G urken , 3 Stück 
!0 P'g.. Preitzelbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte M e lon en , 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt

kck. K u»», Schillerstr. 23.

G e ii i l is Ä iis t tv e i l.

Mohrrübe»,
Schnittbohnen,

lud zu billiiisten Preisen Dienstag und 
Freitag auf dem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Rathhanses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchsahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

038IM M 8 k , Mlckr.
V 5M N V  Eenkrkk 'r

Nusten
' ^ ^ 5 > u . N 6 i8 6 r i < 6 i t

( § ' 2 U bsrieden von cker

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S N  in Tdov'.


